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Empfehlungen

Obstbäume vom Bodensee

• Verschiedene Gala-Mutanten von hell bis 

dunkelrot

• Verschiedene schorfresistente Apfelsorten

• Feuerbrandresistente Unterlagen CG 11

• Kaiser Alexander auf ZV und  

Conference m202 auf Q Eline und QA

• Neue Kirschensorten auf Gisela 5 und  

Gisela 6 in Topqualität

• Neue Zwetschgensorten auf Wavit  

als Knipbäume

• Umfangreiches Hochstamm- Sortiment

• Garantiert virusfreies Material

• Auf Herbst 2024 sind die meisten Sorten 

noch als Knipbäume verfügbar

Unser Sortiment finden Sie auf unserer Web-

seite www.thurfrut.ch.

Rufen Sie uns an, wir zeigen Ihnen gerne 

unsere Topqualität in der Baumschule.

Thurfrut AG Telefon 071 460 26 66

Schellenwies Natel 079 696 27 56

8592 Uttwil info@thurfrut.ch
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Wir informieren Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.
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Neue Ernte
 - Heu, Luzerne, Stroh, div. Sorten 
Häckselstroh, Strohpellets; alles auch in 
Bio-Qualität

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 -
Mistzusatz, sehr interessant. Das reine Na-

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzenpellets –  
Sonderpreis-Aktion

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

 - Direktabholer und Wiederverkäufer  
willkommen, inkl. Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150

Tel.: +43 5577 84 740

Mobil: +43 664 33 67 231

office@hofer-landesprodukte.com

www.hofer-landesprodukte.com
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Gedanken zum 1. August

«Seit Tausenden Jahren wissen 
wir Menschen, wie Nahrungsmit-
tel angebaut werden. Es hat nur 
zwei Generationen gedauert, um 
diese Fähigkeiten und das Wis-
sen darüber fast vollständig aus-
zulöschen.» Diesen Satz, der zum 

Glück nicht auf die Bauernfamilien zutrifft, habe ich 
vor Kurzem gelesen. Er zeigt, wie schnell Überle-
benswichtiges vergessen geht oder verdrängt wird. 
So ähnlich nehme ich es teilweise auch mit unserer 
eigenen Geschichte wahr. Gerne wird sie einfach als 
Vergangenheit abgetan, anstatt sie als Wurzel oder 
eben Fundament für unseren Erfolg wertzuschätzen. 
So taten sich vor 733  Jahren drei Eidgenossen zu-
sammen und brachten mit ihrem Schwur die Saat 
aus, gemeinsam für eine freie, unabhängige und si-
chere Schweiz einzustehen – das kleine Pflänzchen 
Schweiz. Daraus ist eine bis jetzt andauernde Er-
folgsgeschichte geworden. In keinem anderen Land 
verfügen die Bürgerinnen und Bürger über so viel 
Freiheit, Selbstbestimmung, Sicherheit und Wohl-
stand wie in der Schweiz. 
Pflegen wir also gemeinsam das Pflänzchen Schweiz, 
damit es weiterhin gut verwurzelt bleibt. Wir in der 
Gegenwart sind verantwortlich, dass die erfolgrei-
chen Werte der Vergangenheit auch in Zukunft ge-
lebt und nicht vergessen werden. Dies natürlich 
nicht, ohne sie immer wieder den neuen Gegeben-
heiten anzupassen. Aber immer mit dem Wissen 
und der Überzeugung, was die Wurzeln unseres Er-
folgs sind. 
Konsumieren wir zukünftig nicht nur das, was uns 
die vergangenen Generationen mit ihren Werten 
und Traditionen alles ermöglichten, sondern leben 
wir sie aktiv, sodass auch unsere Kinder und Enkel-
kinder noch davon profitieren und weiterhin am 
1.  August auf eine freie, sichere, unabhängige 
Schweiz anstossen können. In diesem Sinne wün-
sche ich euch allen einen schönen Geburtstag unse-
rer Schweiz!

Manuel Strupler, Nationalrat
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Die Getreideernte ist in vollem Gange. Dieses Jahr ist 
es eine herausfordernde Ernte. (Bild: Sabrina Denzler)
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Empfehlungen

355011

Vorverlegter Redaktions- und Anzeigen-
schluss

Wegen dem Nationalfeiertag wird der  
Anzeigenschluss für die Ausgabe Nr. 31  
vom 2. August 2024 vorverlegt:  

Montag, 29. Juli 2024, um 12.00 Uhr.

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie grössere 
Anzeigen möglichst früh aufgeben.

Wir helfen Ihnen gerne weiter.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

Bild: Fran / Pixabay

Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH

Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 35

35
69

Heu / Emd
unbelüftet oder belüftet
für sämtliche Tiergattungen

ANIhaylage
Raufutter für Pferde

Trockengras-Häcksel
konventionell sowie Bio

Luzerne
RUMILUZ / RUMIPLUS (FR)
und andere Herkünfte

Luzernewürfel
verschiedene RP-Gehalte

Graswürfel
konventionell sowie Bio

Erhältlich als:
lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.raufutter.ch
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für Futtertische, Wände, Krippen

BESCHICHTUNGEN AUS
FLÜSSIGPOLYESTER (GFK)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· hygienisch
· schlagzäh
· nahtlos
· wirtschaftlich
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Servicestellen  

für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau

LMK Technik AG 

Lerch und Neuweiler 

Land-, Motorgeräte- und 

Kommunaltechnik 

Scherzinger Strasse 24 

& 071 695 23 65

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

& 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur

Köchli-Technik AG

Poststrasse 14

& 071 642 21 28

www.koechli-technik.ch

info@koechli-technik.ch

Hefenhofen

Eggmann

Landmaschinen GmbH 

Amriswilerstrasse 42

& 071 411 10 89 

www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen

Keller Technik AG

Landmaschinen 

Hüttwilerstrasse 8

&  052 744 00 11 

www.keller-technik.ch

Oberbüren

Traber Landmaschinen betrieb AG

Bürerfeld 22

& 071 951 50 37

www.traber-landmaschinenbetrieb.ch

Lömmenschwil

Maschinencenter  

Wittenbach 

Bahnhofstrasse 4 

&  071 292 30 54 

landtechnik@mcwit.ch 

www.mcwit.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

& 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Kaltenbach

Helfenberger  

Landmaschinen AG

& 052 741 44 55

www.helfenberger-landmaschinen.ch

info@h-lm.ch

Niederbüren

Dezlhofer AG 

Maschinen und Fahrzeuge 

& 071 422 14 36

Dettighofen

H. + E. Roth AG

Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice

& 052 766 00 70 

www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell

Stark Technik AG

Ibergstrasse 21

& 071 420 09 20 

www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen

Ad. Bachmann AG

Maschinen und Fahrzeuge

Wilerstrasse 16

& 071 918 80 20

www.adbachmannag.ch

info@adbachmannag.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

& 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

& 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

&

&

&

&

&

& 

&

&

&

&

&

&

&

Henau

Robert Aebi Landtechnik AG 

Looäcker 8A 

9247 Henau 

& 071 380 03 80 

www.robert-aebi.ch/henau

Hagenwil b.  Amriswil

Schönenberger Landtechnik

Claas-Heuerntemaschinen

Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 

www.schoenenberger-landtechnik.ch
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Servicestellen  

für  Traktoren- und Landmaschinen
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Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

& 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

& 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

& 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil

Schönenberger Landtechnik

Claas-Heuerntemaschinen

Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 

www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

& 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Hörhausen

Maier Technik GmbH 

Steyr, Case,  

Husqvarna Automower

Hauptstrasse 19

& 052 763 27 57 

www.maiertechnik.ch

Altnau

LMK Technik AG 

Lerch und Neuweiler 

Land-, Motorgeräte- und 

Kommunaltechnik 

Scherzinger Strasse 24 

& 071 695 23 65

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

Telefon 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen

Germann Sanitär- und Land-

technik AG, & 052 763 49 29

MF-Greenline / Fella, Krpan,  

Kverneland, Stihl 

www.germann-hoerhausen.ch

Neukirch a. d. Thur

Köchli-Technik AG

Poststrasse 14

& 071 642 21 28

www.koechli-technik.ch

info@koechli-technik.ch

Dettighofen

H. + E. Roth AG

Auto und Landtechnik

8505 Dettighofen

& 052 766 00 70 

www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

& 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch

Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

& 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil

Schenk Technik AG

Landtechnik, Hydraulik- 

service, Bremsprüfstand

Guggenbühlstrasse 4

& 071 648 11 66 

www.schenk-andwil.ch
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?

&

Wer nicht inseriert, wird vergessen!
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fondssuisse

Finanzielle Unterstützung bei Unwetterschäden
Starkniederschläge haben in den letzten Tagen 
und Wochen in vielen Regionen der Schweiz 
immer wieder zu Erdrutschen, Schlammlawi-
nen, Überschwemmungen und Hochwasser 
geführt und zahlreiche Schäden verursacht. 
Die Betroffenen wissen dann oft nicht, was sie 
tun sollen und wer ihnen helfen kann. Fonds-
suisse ist wenig bekannt, kann aber wertvolle 
Finanzhilfe leisten.

Text: Ueli Heeb, Landwirtschaftsamt des  
Kantons Thurgau; Bilder: Peter Baumgartner  
und Walter Gasser, Dussnang

Massgebend für einen finanziellen Beitrag von fonds-
suisse ist die Wiederherstellung des ursprünglichen 
Zustandes. Der Beitrag beträgt normalerweise 80% 
des anrechenbaren Schadens. Die Richtlinien sehen 
dabei vor, dass die Wiederinstandstellung möglichst 
kostengünstig erfolgen soll; dies ist besonders auch 
im Interesse des Betroffenen. Der anrechenbare 
Schaden ergibt sich aus dem von fondssuisse ermit-
telten (anerkannten) Schaden, minus allfällige Abzü-
ge aufgrund der finanziellen Verhältnisse des Betrof-
fenen. Anrechenbare Schäden unter Fr. 600.– fallen 
ausser Betracht. Genossenschaften und andere Kör-
perschaften erhalten Beiträge, wenn der anrechen-
bare Schaden Fr. 1000.– übersteigt.

Vorgehen im Schadenfall
1. Der/die Betroffene erfasst den Schaden mit aktu-

ellen Fotos direkt über das elektronische Schaden-
Portal von fondssuisse und stellt über die Webseite 
https://tool.fondssuisse.ch ein Gesuch um finanzi-
elle Unterstützung. Damit die Höhe der Beiträge 
ermittelt werden kann, muss auch eine aktuelle 
Schlussrechnung der Staats- und Gemeindesteu-
er über Einkommen und Vermögen im Schaden-
Portal erfasst werden. 

 Sofern die Wiederherstellungsarbeiten nicht von 
den Betroffenen selbst ausgeführt werden kön-
nen, muss zusätzlich bis spätestens drei Monate 
nach Schadenseintritt eine Unternehmerofferte 
hochgeladen werden.

2. Im Anschluss sichtet ein Experte des Kantons den 
Schaden vor Ort und überprüft die Zweck- und 
Verhältnismässigkeit der vom Unternehmer vor-
geschlagenen Wiederinstandstellungsarbeiten. 
Danach leitet der kantonale Schadenexperte das 
Gesuch an fondssuisse zur Überprüfung weiter.

3. Über das Schaden-Portal erhält der/die Betroffene 
eine Meldung, ob der Schaden voll oder teilweise 
an erkannt wird.

4. Anschliessend kann mit der Instandstellung der 
Schäden begonnen werden. (In begründeten Fäl-
len auch früher.) Über die Behebung des Scha-
dens ist eine möglichst detaillierte Abrechnung zu 
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(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
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KANTON THURGAU

https://tool.fondsssuisse.ch
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erstellen. Für Zahlungen an Dritte sind die Rech-
nungskopien (mit Zahlungsbeleg oder Quittung) 
auf dem Schaden-Portal hochzuladen. Die Wie-
derherstellung hat innerhalb eines Jahres zu erfol-
gen. Der kantonale Experte überprüft die Arbeiten 
und meldet den Abschluss der Wiederherstellung 
an fondssuisse.

5. Die Beiträge von fondssuisse werden direkt an den 
Gesuchsteller überwiesen.

Bei Fragen wenden Sie sich an das Landwirtschafts-
amt des Kantons Thurgau:
Landwirtschaftsamt Kanton Thurgau
Verwaltungsgebäude
Promenadenstrasse 8
8510 Frauenfeld
Telefon: 058 345 57 10
Webseite: www.landwirtschaftsamt.tg.ch

Bei solchen Schäden gibt es Hilfe für die Betroffenen (Unwetterschäden vom 24. Mai 2024, Gemeinde 
Fischingen).

Was ist fondssuisse?

Fondssuisse ist eine Stiftung, die finanzielle Beiträge für Schäden leistet, die durch unvorhersehbare Na-
turereignisse verursacht wurden und für die heute keine Versicherung abgeschlossen werden kann. Un-
terstützt werden Schäden von natürlichen Personen, die in der Schweiz Grundeigentum und Wohnsitz 
haben oder Körperschaften wie z.B. Flur- oder Waldwegkorporationen, die weder durch Versicherungs-
leistungen noch durch öffentliche Mittel gedeckt werden können. 
Die verfügbaren Mittel stammen aus den Erträgen des Fondsvermögens, Zuwendungen der Schweizer 
Nationalbank, Beiträgen von Kantonen sowie weiteren Zuwendungen. Fondssuisse wird weder durch Steu-
ergelder noch durch Versicherungsprämien finanziert. Es besteht kein Rechtsanspruch auf einen Fondsbei-
trag. Die Verwaltungskommission entscheidet über die Höhe der Entschädigung.

KANTON THURGAU

http://www.landwirtschaftsamt.tg.ch/xml_52/internet/de/application/f342.cfm
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Leserbrief zur Biodiversitätsinitiative

Die Agrarinitiativen vom 13.  Juni 2021 habe ich 
überzeugt abgelehnt, da sie unrealistische konkrete 
Formulierungen enthielten. Die Biodiversitätsinitia-
tive unterstütze ich hingegen unbedingt, da sie ledig-
lich die Kantone und den Bund auffordert, Mass-
nahmen zu ergreifen, diese aber wohlweislich 
offenlässt, da es kein «Generalrezept» zur Bewälti-

gung der Biodiversitätskrise gibt. Die Kantone wür-
den bei Annahme entsprechende Schutzobjekte  
definieren und den Schutz konkretisieren. Diese Flä-
chen würden nicht «unantastbar». Ich vermisse beim 
Bauernverband Alternativen. Wie anders möchte 
man diese Krise angehen?
Witold Ming-Rutishauser

Fakten-Check zur Biodiversitätsinitiative

In 58 Tagen stimmen wir über die Biodiversitätsinitiative ab. Der VTL bekämpft die Initiative und 
ruft seine Mitglieder auf, sich im Abstimmungskampf ebenfalls für ein Nein starkzumachen. Bis 
zum 22. September werden wir euch in jeder Ausgabe des «Thurgauer Bauer» Argumente liefern, 
wie ihr in direkten Gesprächen gegen die Initiative punkten könnt.

Braucht es zusätzliche Gesetze, um die 
Biodiversität weiter zu fördern?

Nein, die gesetzlichen Grundlagen für die För-
derung der Biodiversität sind bereits vorhan-
den. Darum empfehlen der Bundesrat und das 
Parlament die Initiative zur Ablehnung. Der 
Bund hat auch bereits eine Strategie Biodiversi-
tät und einen Aktionsplan dazu ausgearbeitet. 
Die Biodiversität braucht also keine Ergänzung 
in der Bundesverfassung. Das Parlament hat 
auch aus diesem Grund keinen Gegenvor-
schlag beschlossen.

FAKTEN-CHECK ZUR BIODIVERSITÄTSINITIATIVE

AUS UNSEREM LESERKREIS

Wendehals-Organisation
Kaum zu glauben, da sucht der WWF im «Thurgauer 
Bauer» (Ausgabe 19.  Juli) Freiwillige zum Neophy-
ten-Einsatz in Tägerwilen. Dieselbe Organisation 
wird nach Ende der Sommerferien gemeinsam mit 
anderen Umweltorganisationen gegen uns Bauern 
für die Biodiversitätsinitiative kämpfen. Doch zu ei-

nem freiwilligen Einsatz sind auch Bauern willkom-
men. Meine Empfehlung an den WWF: Zuerst sollen 
doch die eigenen Mitglieder samt Vorstand diese 
Arbeit erledigen, damit sie auch eine praktische Vor-
stellung davon bekommen.
Ernst Blickenstorfer, Dotnacht

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Vom Nidlä- und Tanzbeinschwingen

Tiere auf der Strasse und was man dagegen 
macht, wie die Innerschweizer in den Ausgang 
gehen und die Sommerferien der Kinder auf 
der Alp.

Text und Bilder: Beata Schönenberger

Es ist 6.15 Uhr, als ich an diesem Morgen vom Park-
platz des Klöntalersees fahre. Da ich erst um sieben 
Uhr Arbeitsbeginn habe, nehme ich mir ab und an 
gerne Zeit, morgens mit dem Auto runter zum Klön-
talersee zu fahren und allenfalls zu baden. Aufgrund 
des kalten Wetters und somit des kalten Wassers 
bleibt es jedoch meist beim Füssebaden. Normaler-
weise bin ich so früh morgens allein unterwegs, 
doch heute rast ein Töfffahrer an mir vorbei. Allem 
Anschein nach ein früher Passfahrer. Ich mache mich 
auf den Rückweg nach oben. Kurz vor dem ersten 
Alpbetrieb begegne ich dem Töfffahrer wieder, vor 
ihm circa 20 Kühe unseres Nachbars auf der Strasse. 
Ich parkiere mein Auto und steige aus. Er dreht sich 
zu mir um und fragt zögernd: «Was machen wir 
nun?» Ich antworte ihm wie selbstverständlich: «Zur 
Seite treiben.» Nach wenigen Minuten sind die Kühe 
in der Wiese und nur noch einzelne weiter vorne auf 

der Strasse versperren den Weg. Gerade als ich zu-
rück ins Auto steigen will, weist er auf die drei Kühe 
weiter oben und fragt, was mit diesen sei. «Sie wer-
den beim Heranfahren zur Seite gehen, da bin ich 
mir sicher», antworte ich ihm. Zögerlich schaut er 
mich an und ist dankbar, als ich ihm anbiete, voraus-
zufahren. Wie gedacht, weichen diese aus und auch 
die Tiere später auf der Strecke bis zu unserer Alp, 
als ich an sie heranfahre. Ich biege beim Unter Rog-
genloch auf den Parkplatz ab und der Töfffahrer ver-
abschiedet sich mit einem kurzen Winken. Für mich 
beginnt nun der Arbeitsalltag.
Das durchzogene Wetter bringt viele Tagestouristen, 
insbesondere Familien und Wandergruppen. Der Re-
gen bleibt meist fern, es streicht jedoch der Nebel 
durch die Fichten und die Sonne kommt ab und an 
zum Vorschein. Die mystische Stimmung ist perfekt 
für einen Wandertag und einen Restaurantbesuch bei 
uns. Die Alpkinder haben bereits in ihre zweite Wo-
che der Sommerferien gestartet und wir sind froh um 
ihre Mithilfe. Sei dies im Restaurant, beim Heuen 
oder beim Holzeinlagern. Die Belohnung zum Zvieri, 
meist ein selbstkreierter Coupe, motiviert sie beson-
ders. Auch die Gäste erfreuen sich am jungen Bedien-
personal. Insbesondere der Dreijährige sitzt gerne zu 
unseren Besuchern und spricht mit ihnen über Gott 
und die Welt. So entstehen die lustigsten Gespräche 
und aus der Küche lauschend muss ich allzu oft 
schmunzeln, wie er zum Beispiel erzählt, Fino, unser 
Hund, gebe Käse. Spätestens beim Bezahlen wird 
dies nochmals aufgegriffen und dann richtiggestellt. 
Der Gedanke, dass der Hund Welpen hat und die 
Milch zum Verkäsen genutzt wird, ist nämlich nicht für 
alle Gäste offensichtlicher Unsinn. Umso besser, kön-
nen wir dies aufklären. Unsere Besucher sind oft neu-
gierig und fragen viel über die Umgebung, unsere Alp 
und spezifisch auch die Kühe. Gerne gebe ich Aus-
kunft und freue mich über das grosse Interesse der 
Kunden und die Freude, wenn sie stolz ein Stück un-
seres Alpkäses mit nach Hause nehmen. 
So gehen die Arbeitstage schnell zu Ende und oft-
mals muss ich im Kalender nachschauen, welchen 
Wochentag wir haben. Nicht zu verpassen ist das 
Wochenende und der Ausgang in der Innerschweiz, 
denn wenn die Innerschweizer etwas können, dann 

ALPTAGEBUCH

Hansis Kühe.
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ist es, «auf den Tanz gehen». Auch unter der Woche 
spielen in Restaurants Tanzmusikgruppen und die 
Leute gehen aus. Um genügend Schlaf zu bekom-
men, gehe ich meistens nur am Wochenende fort. 
So auch Mitte Juli an den «Nidlä Abig» der Landju-
gend Stauffacher im Steinerberg. Mit nur knapp 50 
Minuten habe ich einen kurzen Anfahrtsweg, da ich 
nämlich viele Ostschweizer, insbesondere Appenzel-
ler und Toggenburger, treffe. Wie sich aus dem Na-
men ergibt, wird an diesem Fest Nidlä, also Rahm, 
fest geschlagen und als Wettkampf ausgetragen. In 
zwei Runden treten zuerst vier zufällig ausgewählte 
Frauen, anschliessend vier Männer vor dem Publi-
kum an und probieren, den Rahm in ihrer Schüssel 
möglichst schnell zu Schlagrahm zu schwingen. 
Kann die Schüssel über Kopf gestellt werden, ohne 
dass der Rahm tropft, ist man fertig und hat besten-
falls gewonnen. Die beiden besten Frauen treten 
anschliessend gegen Erst- und Zweitplatzierte der 
Männerrunde an und die schlussendlichen Gewin-
ner werden mit Geschenkkorb oder Tretti-Traktor 
prämiert. Neben dem Wettkampf herrscht Barbe-
trieb und es spielt eine Tanzmusik in der Kaffeestu-
be. Nach in der Innerschweiz noch gelebter Tradition 

holen die Männer die Frauen zum Tanz. Solange die 
Musik spielt, wird getanzt, und erst wenn «eine Rast» 
gemacht wird, also die Musik eine kurze Pause ein-
legt, wird die Bühne verlassen. Ein frühzeitiges Ver-
lassen der Tanzfläche würde gegenüber Tanzpartner 
oder Musikgruppe als unanständig betrachtet. Wer 
also möglichst lang mit seiner Partnerin tanzen will, 
sollte diese, sobald die Musik zu spielen beginnt, 
holen. So geht der Abend vorüber, es werden Nidlä 
und Tanzbein bis in die frühen Morgenstunden ge-
schwungen und der stressige Arbeitsalltag kurzzeitig 
vergessen.  
Da der nächste Tag dennoch ruft, mache ich mich 
bald auf den langen Nachhauseweg. Am Fusse des 
Pragelpasses angekommen, führt mich die kurvige 
Strasse noch während circa 20 Minuten zur Alp. Kurz 
vor Schluss leuchten helle Augen im Licht meines 
Scheinwerfers auf. Ein Hirsch mit grossem Geweih 
steht etwa zehn Meter vor meinem Auto. Kurz blickt 
er mich an, bevor er ohne Weiteres einen Sprung 
über den Zaun nimmt und im Wald verschwindet. 
Ich sollte also recht behalten, dass die Tiere auf der 
Strasse von selbst ausweichen, sobald man mit dem 
Auto vor ihnen steht. 

ALPTAGEBUCH

Morgenstimmung am Klöntalersee.
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Biodiversitätsfreundliche Zölle und Direktzahlungen

Der Bundesrat hat die Auswirkung auf die Biodiversität von vier agrarpolitischen Instrumenten 
evaluiert: Grenzschutz, Versorgungssicherheitsbeiträge, Strukturverbesserungen und Absatzför-
derung. Die Schlussfolgerung deckt sich mit jener des Bauernverbandes: Die Biodiversität wird 
durch die Abschaffung der Zölle und Versorgungssicherheitsbeiträge nicht verbessert; es braucht 
eine qualitative Optimierung der bestehenden Biodiversitätsförderung.

Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Der Grenzschutz ist wichtig für die Lebensmittelver-
sorgung und die Einkommen der Bauernfamilien. 
Das bestätigt eine durch den Bundesrat in Auftrag 
gegebene Studie. Diese belegt auf wissenschaft-
licher Basis, dass sich ohne Zölle die Lebensmittel-
produktion zusammen mit der Umweltbelastung ins 
Ausland verschiebt, und zwar überproportional: So 
würde die Biodiversität im Inland zwar etwas ge-
schont (–13 %), aber die Belastung im Ausland näh-
me um das Doppelte zu (+28 %). Je nach Her-
kunftsland wäre die Belastung noch höher. Anstatt 
die Zölle abzuschaffen, gilt es daher, die Lebensmit-
telproduktion möglichst in der Schweiz zu halten 
und die negative Wirkung mit gezielten Biodiversi-
tätsfördermassnahmen auszugleichen. Dies lässt 
sich durch eine qualitative Verbesserung der Biodi-
versitätsförderung erreichen, ohne der Produktion 
noch mehr Flächen zu entziehen.
Noch deutlicher fällt das Fazit bei den viel kritisier-
ten Versorgungssicherheitsbeiträgen aus. Sie haben 

trotz ihres Titels praktisch keine Wirkung auf die 
Intensität der Landwirtschaft, aber einen grossen 
Effekt auf die Einkommen der Bauernfamilien, da 
sie die Leistungen von öffentlichem Interesse abgel-
ten. Im Berggebiet stellen sie die Landschaftspflege 
sicher und dass die Wiesen und Weiden offenge-
halten werden. Unter dem Strich wird die Land-
schaft durch die Versorgungssicherheitsbeiträge 
vielfältiger, was sich positiv auf die Biodiversität 
auswirkt. Keinen eindeutigen Einfluss auf die Biodi-
versität zeigen Strukturverbesserungen wie Wege-
bau, Wiesenbewässerung oder Gesamtmelioratio-
nen. Die Massnahmen haben jeweils negative wie 
auch positive Wirkungen. Zudem stellen sie die 
Bewirtschaftung im Berggebiet sicher, was positiv 
für die Biodiversität ist. Bei Gesamt meliorationen 
werden schon heute ökologische Ausgleichsmass-
nahmen integriert.
Selbst bei der Absatzförderung für Milch, Fleisch und 
Eier machen die Autoren keinen signifikanten Ein-
fluss auf die Biodiversität oder die Konsumförderung 
aus. Sie sorgen vielmehr dafür, dass die Konsumen-
tinnen und Konsumenten vermehrt zu Schweizer 
Produkten greifen. Für die Nachhaltigkeit ist das bes-
ser, als mehr zu importieren.
Zusammengefasst ist die Schweizer Landwirtschaft 
auf dem richtigen Weg: Sie nutzt die knappen na-
türlichen Ressourcen und die bei uns vorgegebene 
Topo grafie, um pflanzliche und tierische Lebens-
mittel zu produzieren und mit den gezielten Mass-
nahmen die Biodiversität zu fördern. Die extreme 
Biodiversitätsinitiative will eine massive Vergrösse-
rung der für die Biodiversität geschützten Flächen. 
In der Folge würden weniger Lebensmittel in der 
Schweiz produziert und die Probleme ins Ausland 
verschoben. Wie die Studie zeigt, ist der Biodiversi-
tätsverlust im Ausland doppelt so gross. «Aus den 
Augen, aus dem Sinn» ist das falsche Motto für 
mehr Nachhaltigkeit bei der Lebensmittelversor-
gung. 

POLITIK
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Mostzeit: Betriebe gesucht

Text: Stefanie Giger, Bild: Trägerverein Culinarium

Keine Frage, im Moment ist es noch etwas früh, um 
ans Mosten zu denken. Der Trägerverein Culinarium 
bringt das Thema trotzdem schon jetzt aufs Tapet. 
Culinarium ist nämlich auf der Suche nach weiteren 
Betrieben für die Kampagne Mostzeit, wo Schulklas-
sen auf die Obstbetriebe kommen und beim Mosten 
mithelfen dürfen. «Unser Ziel ist es, dass die Schul-
kinder mit den eigenen Händen erfahren, was es 
heisst, Süssmost zu pressen und je nach Betrieb und 
Möglichkeiten weitere Produkte herzustellen», sagt 
Selina Müller, Kommunikationsverantwortliche beim 
Trägerverein Culinarium. 
Die teilnehmenden Betriebe erhalten eine Vergütung 
von 200 Franken pro Klasse. Der Zeitaufwand beträgt 
etwa einen halben Tag pro Klasse. Weitere Informati-
onen sowie Unterlagen unter www.mostzeit.ch 

Der Ermatinger Buuremarkt –  
für alle Daheimgebliebenen

Der Buuremarkt Ermatingen findet am Samstag, den 27.  Juli, von 9.00 bis 13.30 Uhr statt.  
Wie gewohnt finden Sie den regionalen Markt auf dem Gelände der Landi in Bahnhofnähe. 

Text und Bild: Ermatinger Buuremarkt

Bunte und sommerlich frische Blumensträusse bringt Theres Dähler 
aus Fruthwilen zu uns an den Markt. Bei Irene Buchmann aus Herisau 
finden Sie einzigartigen Silberschmuck und bunte Schals, die jedes 
Outfit aufpeppen. Im Markt-Beizli bei der Familie Seger trifft man sich 
zum Kaffee, Apéro oder Zmittag. Zwischen 10.00 und 12.00 Uhr un-
terhält Sie die Panflötengruppe von Irene Häberlin mit Klängen, die 
Sie vielleicht an eine Reise nach Südamerika zurückdenken lassen 
und Sie zum Träumen bringen! Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

KURZ ERWÄHNT

OBSTVERWERTUNG

Gut gibts die Thurgauer Bauern.
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Studienreise 2024 nach Norddeutschland

Vergangenen Monat durften die Erstausbild-
nerklassen die Studienreise nach Nord-
deutschland antreten – trotz Heuwetter ging 
es am Montag, 17. Juni, los.

Text und Bilder: Rebekka Pfändler

Mit dem Öpfelcar fuhren wir in den Morgenstunden 
zu unserem ersten Stopp – das Technikmuseum 
Sinsheim. Viele Oldtimer und spezielle Baureihen 
waren in der Ausstellung zu sehen. Das absolute 
Highlight waren die Überschallflugzeuge, welche 
man sogar von innen besichtigen konnte. 
Nach dem Mittagessen wurde uns vom Museum 
Sinsheim ein Kinobesuch gesponsert: eine Doku-
mentation, welche perfekt als Mittagsschlaf diente. 
Weitere vier Stunden Fahrt, bis wir in der Jugendher-
berge in Duisburg ankamen.
Nach dem Morgenessen ging es auf Betriebsbesich-
tigung. In Kerken besuchten wir die Familie Wind-
berg. Bruno, der Hofhund, war begeistert von den 
Lernenden aus der Schweiz; mit dem Car wäre er 
gerne mitgekommen. Die Hofbesichtigung war sehr 
eindrücklich – 200 Kühe, 120 ha Wiese und Acker, 
die eigene Aufzucht auf dem Betrieb. Der Hof wird 
von der Familie bewirtschaftet, keine weiteren Ange-
stellten, dafür vier Roboter. Nach einer kleinen Ver-
pflegung bei der Familie Windberg fuhren wir weiter. 
Biolandhof Frohnenbruch hiess der nächste Halt. Mit 
einer eigenen Metzgerei auf dem Hof und einem 
Hofladen vermarkten sie ihre hofeigenen Produkte, 
vorwiegend fleischlastig. Mit vielen Betriebszweigen 
ist die Freilandschweinehaltung die Hauptaufgabe 
des Juniors. Neben den Schweinen sind noch ca. 
200  Limousintiere in Gruppen auf Weiden verteilt. 

Diese konnten wir mit dem Besucheranhänger be-
gutachten. Auf dem Hof werden noch Freilandpou-
lets und Freilandhennen gehalten. Das Mittagessen 
nahmen wir im Café des Hofladens ein. Nachdem 
wir die Schweine lebend gesehen hatten, probierten 
wir sie auch auf dem Teller.
Der Tag war noch nicht zu Ende, und es wartete ein 
letzter Programmpunkt. Die Firma Lemken, welche 
Bodenbearbeitungsgeräte herstellt, lud uns zu einer 
Besichtigung ein. Lemken produziert für die ganze 
Welt, deshalb gab es da andere Dimensionen als 
gewohnt in der Herstellung. «Jedes Jahr etwas Neu-
es», meinte Herr Keller, als wir am Mittwoch auf dem 
Betrieb von Familie Driehsen ankamen. In diesem 
Jahr war das die Kalkstrohmatratze, welche er auch 
bei seinen 250 Kühen neu gemacht hat. Mit vier An-
gestellten bewirtschaftet er Milchkühe und die eige-
ne Nachzucht, eine Milchtankstelle und ein Hühner-
mobil mit 1500 Hennen. Die Eier werden alle durch 
Direktvermarktung auf dem Hof verkauft. Wir stutz-
ten und schauten in die Maschinenhalle; daraufhin 
meinte der Betriebsleiter: «Alle Erntearbeiten werden 
vom Lohnunternehmer übernommen.»
Die Kokerei, eine Steinkohlezeche: Die gigantische 
Bauweise war sehr interessant. Eine Führung liess 
uns erfahren, was hier gemacht wurde, als die Zeche 
noch in Betrieb war. 
Die Reise neigte sich dem Ende zu. Der letzte Tag 
begann mit einer Weintour. Auf einer Rundfahrt 
durch die Reben konnte man vier verschiedene 
Weissweinsorten degustieren. Das Wasser war aller-
dings beliebter. Wir blicken zurück auf eine interes-
sante und lehrreiche Abschlussreise der BNS a & b.

AUS- UND WEITERBILDUNG



15

Frühkartoffel-Info 03/2024

Frühkartoffel-Richtpreise Bio
Text: Swisspatat; Bild: Unsplash

An der Telefonkonferenz vom 16. Juli 2024 wurden 
die Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Bio-
Frühkartoffeln wie folgt festgelegt:

Bio
Mitte KW 30 – Mitte KW 32:
Fr. 180.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die grüne Linie
schalenfest
Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 170.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die braune Linie
schalenfest
Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 170.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die blaue Linie
schalenfest
Kaliber 35 – 70 mm

Mitte KW 32 – Ende August:
Fr. 150.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die grüne Linie
schalenfest
Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 140.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die braune Linie
schalenfest
Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 140.15 / 100 kg inkl. MwSt. für die blaue Linie
schalenfest
Kaliber 35 – 70 mm

Für Suisse Garantie gelten weiterhin die Produzenten-
richtpreise vom 2. Juli 2024:

Suisse Garantie
Mitte KW 30 – Mitte KW 32:
Fr. 75.15 / 100 kg inkl. MwSt.
schalenfest
Grüne Linie: Kaliber 30 – 60 mm
Braune Linie: Kaliber 35 – 70 mm
Blaue Linie: Kaliber 35 – 70 mm

Die nächste Telefonkonferenz (SGA) findet am 
Dienstag, 30. Juli 2024, statt. Die Frühkartoffelprei-
se sowie weitere Informationen sind abrufbar un-
ter www.kartoffel.ch/fruehkartoffel.

PFLANZENBAU

http://www.kartoffel.ch/
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PFLANZENBAU

Interprofession Zucker

Der Richtpreis von 61 Franken bleibt unverändert
Nach dem bereits publizierten Auszahlungs-
preis für 2023 und dem Richtpreis 2025 sind 
nun auch die Details der Branchenvereinba-
rung 2025 bekannt. Der Anbau von IP-Suisse-
Zucker wird weiterhin unterstützt. Die Nach-
frage nach Schweizer Biozucker bleibt stabil.

Text: Interprofession Zucker, Bild: lid.ch

Trotz anhaltender weltpolitischer Unruhen haben 
sich die Preise für Energie, Logistik und auch Roh-
stoffe etwas stabilisiert. Die Europäische Union un-
terstützt die Ukraine auf verschiedenen Ebenen, so 
auch mit dem Import von Agrarprodukten. Dies setzt 
auch die Zuckerpreise unter Druck. Um einen dro-
henden Preiszerfall zu verhindern, hat sie das Im-
portvolumen von Zucker aus der Ukraine begrenzt. 
Nachdem der Weltmarktpreis Ende 2023 mit über 
$ 700 pro Tonne einen Höchststand erreicht hatte, 
fiel er im Januar 2024 stark und lag im Juli schliesslich 
bei rund $ 550 pro Tonne. Da die weltweiten Lager-
bestände derzeit niedrig sind, besteht die Hoffnung, 
dass die Preise nicht weiter sinken. Das hängt folg-
lich auch von der globalen Ernte 2024 ab.

Schlussabrechnung Ernte 2023 – Richtpreis 
wird übertroffen
Die im letzten Jahr stark gestiegenen Zuckerpreise er-
möglichen, den Auszahlpreis 2023 zu erhöhen. Mit 
den nun festgelegten zusätzlichen Fr. 1.50 pro Tonne 
Zuckerrüben steigt der Preis über den vorgesehenen 
Richtpreis hinaus auf Fr. 59.50 pro Tonne. Ebenfalls 
zu diesem Entscheid beigetragen hat die Erhöhung 
der Anbaufläche. Denn das vor zwei Jahren einge-

führte progressive System ermöglicht je nach Flächen-
zuwachs auch eine Preiserhöhung. Nach einer Stei-
gerung um 500 Hektaren im letzten Jahr, konnten 
für dieses Jahr weitere 300 Hektaren hinzugewon-
nen werden.

Branchenvereinbarung 2025 – Richtpreis 
bleibt stabil
Trotz derzeit sinkender Zuckerpreise haben sich die 
Vertreter der Interprofession geeinigt, den Richtpreis 
für das Jahr 2025 bei Fr. 61.– pro Tonne Zuckerrüben 
analog 2024 zu belassen. Man will damit ein Zeichen 
setzen und die Attraktivität der Zuckerrüben weiterhin 
hochhalten. Eine wirtschaftlich interessante Ackerkul-
tur hilft, bestehende Pflanzer bei der Stange zu halten 
und Neupflanzer zu gewinnen.

IP-Suisse gewinnt neue Kunden
Das Angebot übersteigt die Nachfrage. In den letzten 
Monaten konnten jedoch neue Kunden für den IP-
Suisse-Zucker gewonnen werden. Gemeinsam mit 
IP-Suisse hat die Branche Lösungen gefunden, um 
die derzeit hohen Lagerbestände zu reduzieren und 
gleichzeitig die Fläche zur Deckung des Absatzes zu 
stabilisieren. Die IPS-Prämie bleibt unverändert bei 
Fr. 60.– pro Tonne Zucker. Für den Anbau 2025 wer-
den mindestens Fr. 30.– pro Tonne Zucker garantiert. 
Die produzierte Zuckermenge wird im gleichen Ver-
hältnis in der Mengenbilanz berücksichtigt. Alle be-
stehenden IPS-Produzenten können sich für den An-
bau 2025 anmelden. Neue Produzenten, die sich für 
das IPS-Label interessieren, werden jedoch auf eine 
Warteliste gesetzt.

Bio-Suisse und Umstellrüben
Die Nachfrage nach Schweizer Biozucker bleibt stabil. 
Die Technik des Anpflanzens von Rüben hat sich un-
ter den Anbauern weitgehend etabliert. Die finanziel-
le Unterstützung in Höhe von Fr. 200.– pro Hektare 
wird ab der Kampagne 2025 somit abgeschafft. Das-
selbe gilt für die Prämie von Fr. 40.– pro Tonne für die 
Umstellung. Auch sie wird ab der Kampagne 2025 
abgeschafft. Die Bio-Suisse-Label-Prämie zur Förde-
rung des Bioanbaus von Fr. 30.– pro Tonne bleibt 
und ist bis mindestens 2026 gesichert.
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Die Thurgauer Bodenprobenaktion –  
aktuell im Oberthurgau in der Region E
Die Nährstoffversorgung und der pH-Wert sind wichtige Pfeiler der Bodenfruchtbarkeit. Eine 
ausreichende Nährstoffversorgung ist Voraussetzung für ein gesundes Pflanzenwachstum und 
guten Ertrag. Bodenproben bringen Kenntnisse über die Nährstoffversorgung und die Kalk-
reserven der Böden. Bodenproben ermöglichen eine gezielte und kostengünstige Düngung.  

Text und Bilder: Gregor Affolter, Acker-  
und Futterbau / Bodenlabor, Arenenberg; 
Anne Rosochatius, Arenenberg

Die Thurgauer Bodenprobenaktion wird aktuell im 
Oberthurgau in der Region E angeboten. Die Landis 
dieser Region stehen als Sammelstellen zur Verfü-
gung. Sie sind mit dem nötigen Material ausgerüstet 
und nehmen die Bodenproben kostenlos entgegen. 
Zudem arbeiten wir mit bodenproben.ch zusammen. 
So besteht die Möglichkeit, die Proben maschinell 
durch bodenproben.ch entnehmen zu lassen. 
Ob von Hand oder maschinell: Aktuell ist nach der 
Ernte von Getreide und Raps ein idealer Zeitpunkt 
zur Entnahme von Bodenproben!  

Nährstoffversorgung kennen
Bodenproben bringen konkrete Kenntnisse über die 
Nährstoffversorgung und die Kalkreserven der 
Böden. Aufgrund des Gehaltes an pflanzenverfüg-
baren Nährstoffen kann die Düngung an den 
Pflanzenbedarf angepasst werden. Unterversorgun-
gen und extreme Überversorgungen bei einzelnen 
Nährstoffen werden so vermieden. 
Eine ausgewogene Düngung fördert das Pflanzen-
wachstum und verbessert die Qualität der Erntepro-
dukte (z.B. weniger Kali-Überschuss im Wiesenfutter 
und damit weniger Probleme bei der Fruchtbarkeit 
des Milchviehs). Eine gezielte, auf die Bodenvorräte 
abgestimmte Düngung hilft, die Düngerkosten tief 

zu halten und die Hofdünger bedarfsgerecht zu ver-
teilen. 
Bodenproben zeigen, wie es um die Kalkversor-
gung und den pH-Wert der Böden steht. So wird 
zum Beispiel klar, ob für die Zuckerrüben im nächs-
ten Jahr oder die Rapssaat gekalkt werden muss. 
Durch rechtzeitiges Kalken kann der Versauerung 
entgegengewirkt und der pH-Wert im günstigen Ziel-
bereich gehalten werden. 

Bodenproben nach Raps- und Getreideernte 
erneuern 
Für die Probennahme wird der Zeitraum nach der 
Ernte empfohlen, in jedem Fall aber vor der Dün-
gung der nachfolgenden Kultur, vorzugsweise stets 
an der gleichen Stelle in der Fruchtfolge. Nach der 
Raps- und Getreideernte ist ein idealer Zeitpunkt, 
um die Bodenproben zu aktualisieren. 
Für die gezielte Düngung ist im ökologischen Leis-
tungsnachweis (ÖLN) auf allen Bewirtschaftungspar-
zellen, die grösser als 1 ha sind (max. 5 ha pro Ana-
lyse), mindestens alle zehn Jahre eine Bodenanalyse 
durchzuführen. Davon ausgenommen sind alle  
Flächen mit Düngeverbot (z.B. extensive Wiesen), 

PFLANZENBAU

Gregor Affolter

Analyseprogramme für den ÖLN und für 
die Düngung

Acker- und Futterbau 

 − AF1) Fühlprobe Fr. 39.–, exkl. MwSt. 
(Bodenart, Humus geschätzt), Kalktest, 
pH-Wert, P, K (pflanzenverfügbar, CO2-
Extrakt) 

 − AF2) wie AF1, Fr. 44.–, exkl. MwSt.  
Zusätzlich Magnesium (pflanzenverfügbar) 

Weitere Programme, auch für Spezialkulturen, 
und Zusatzanalysen gemäss Auftragsformular.
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wenig intensiv genutzte Wiesen und Dauerweiden. 
Mehrere nebeneinander liegende Grundstücke mit 
den gleichen Bodeneigenschaften und mit analoger 
Bewirtschaftung (Kultur, Düngung) können bei der 
Probennahme für Bodenanalysen zusammengefasst 
werden. 

Proben korrekt entnehmen  
Um bei der Bodenuntersuchung brauchbare  
Resultate zu erhalten, muss in allen Bereichen so-
wohl im Feld als auch im Labor qualitätsbewusst 

gearbeitet werden. Es ist unbedingt sicherzustellen, 
dass sich eine gute und zutreffende Durchschnitts-
probe für die Parzelle ergibt. Dies gilt auch dann, 
wenn diese verantwortungsvolle Tätigkeit an einen 
Lohnunternehmer ausgelagert wird und die Proben 
maschinell gestochen werden. Es lohnt sich, die  
Hinweise auf der Probeanleitung zu beachten  
(z.B. 20 – 25 senkrechte Einstiche pro Parzelle, gut 
verteilt, mit richtiger Entnahmetiefe: Naturwiese 
0 – 10  cm, Kunstwiese und Acker 0 – 20  cm, zer-
bröckelt und gut gemischt).

PFLANZENBAU

Sammelstelle Adresse Ort Telefon

Landi Aachtal, Agro-Center Altnau Wuhrwiesenstr. 7 Altnau 071 695 19 34

Landi Bodensee AG Im Pünt 2/Steineloh Arbon 071 454 79 03

Landi Aachtal, Oberaach Mostereistrasse Oberaach 071 414 19 15

Landi Mittelthurgau, Leimbach Hauptstr. 1 Leimbach 058 476 50 20

Landi Aachtal, Agro-Center Berg Leberenstr. 1 Berg 071 638 00 38

Die Proben werden regelmässig vom Bodenlabor Arenenberg abgeholt: 6. August – 3. September – 
1. Oktober – 5. November – 3. Dezember – 7. Januar – 4. Februar – 4. März – 1. April

Wo können Bodenproben abgegeben werden?
Folgende Sammelstellen stehen in der Region E zur Verfügung:
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Zugelassen für ÖLN und empfohlen  
für Düngeberatung
Zur Qualitätssicherung unterzieht sich unser Boden-
labor alljährlich der Ringanalyse der Forschungs-
anstalt Agroscope. Seit ihrer Einführung 1996 wurde 
diese immer mit Erfolg bestanden. Entsprechend ist 
unser Labor für ÖLN-Analysen vom Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) zugelassen und für Boden-
analysen zur Düngeberatung im Acker- und Futter-
bau und in den Spezialkulturen von der Forschungs-
anstalt Agroscope empfohlen. Dies bedeutet, dass 
Ihre Proben bei uns verlässlich und korrekt analysiert 
werden. 

Bodenprobenentnahme mit bodenproben.ch 
Die Bodenprobenentnahme durch Handarbeit kann 
auch ausgelagert werden. Hierfür bietet sich speziell 
die Firma bodenproben.ch an, die mit speziellen 
Feldfahrzeugen sehr schlagkräftig und zu attraktiven 
Preisen Bodenproben maschinell entnimmt. Die ma-
schinell entnommenen Proben werden ans Boden-
labor des Arenenbergs weitergeleitet und der Kunde 
erhält die Resultate im Analysenbericht mit grafischer 
Darstellung pro Parzelle und als Zusammenfassung.

Arenenberg Bodenlabor 
Anne Rosochatius (Telefon 058 345 81 17) und  
Gregor Affolter (Telefon 058 345 85 18)  

PFLANZENBAU

Beispiele von in unserem Bodenlabor angelieferten Proben: 
1. Falsche Probennahme: mit Spaten nur 1 bis 2 Ausstiche 
2. Korrekte Mischprobe: 20 Ausstiche, fein zerbröckelt, gut gemischt, 500 g
3. Falsche Probennahme: nur 1 Einstich pro Parzelle
4 .Grassamen statt Erde

KURZ ERWÄHNT

Bewerbung des 1.-August-Brunchs 
Noch knapp zwei Wochen bis zum nächsten Highlight 
der Basiskommunikation «Schweizer Bäuerinnen und 
Bauern». Beim diesjährigen traditionellen 1.-August-
Brunch auf dem Bauernhof beteiligen sich 280 Betrie-
be. Damit ihre Arbeit sich lohnt, rührt der SBV kräftig 

die Werbetrommel für diesen Anlass. Die Bewerbung 
auf Facebook und Instagram sowie im Google-Uni-
versum läuft nun seit rund zwei Wochen. Diese ist so 
erfolgreich, dass wir auf der Brunch-Hofsuche pro Tag 
rund 1500 Zugriffe verzeichnen können.  SBV
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Mitteilung an die Rübenpflanzer

Die Zuckerrüben haben zwar zugelegt, hinken im Vergleich zu anderen Jahren aber dennoch 
nach. Die erste Fungizidbehandlung ist vielerorts erfolgt, nun gilt es, einen guten Rhythmus zu 
wählen, damit die Krankheit kontrolliert werden kann. Zudem gilt es, bereits ein Augenmerk auf 
die Zuckerrüben 2025 zu werfen. 

Text und Bild: Luzi Schneider, Schweizerische Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau ZH

Aktuelles
Die Zuckerrüben wachsen, dennoch sind noch nicht 
alle Rübenreihen geschlossen und die regionalen 
Unterschiede teilweise gross. Trotz dem schlechten 
Start ins 2024, dem nassen Frühsommer und den 
anhaltenden Niederschlägen präsentiert sich ein 
grosser Teil der Rüben sehr schön. Vor allem in 
schweren Böden, in Böden mit strukturellen Proble-
men oder in Parzellen mit stehendem Wasser kam 

es zu Problemen. Ebenso sieht man leider ein weite-
res Mal diverse Bodenbearbeitungsfehler. Der nasse 
Frühling hat dazu geführt, dass viele zu früh und zu 
nass bearbeitet oder gar gesät haben. «Fehler», wel-
che nun sichtbar werden und teilweise ganze Reigen 
kennzeichnen. So sind Fahrspuren in diversen Fel-
dern auszumachen und Verdichtungen oder verfah-
rende Böden zu finden. Das unregelmässige Bild, 
die Bearbeitungsfehler, verbunden mit den extre-
men Wetterbedingungen 2024, haben dazu geführt, 
dass die Bestände unregelmässig sind, teilweise 
noch nicht geschlossen haben respektive es stellt 
sich die Frage, ob diese Bestände jemals ganz 
schliessen werden. Dies führt dazu, dass das Unkraut 
wieder zur Herausforderung werden könnte. Eine 
Spätverunkrautung kann nur schlecht verhindert 
werden. Das Ausbringen von Herbiziden bringt oft-
mals nichts, da die gezielten Orte nicht erreicht wer-
den, da trotz dem zögerlichen Wuchs zu viel Blatt-
masse vorhanden ist. Hacken ist ebenfalls keine 
Option, da ebenfalls zu viel Blattmasse vorhanden ist 
und ein zu grosser Blattverlust droht. Weiter löst man 
eine weitere Keimwelle aus. Sollten Gräser durch-
wachsen, kann das Ausbringen eines Gräserherbizids 
in Betracht gezogen werden. Warten Sie so lange ab, 
bis die Gräser das Rübenlaub durchstossen haben. 
An den meisten Orten wurden Blattflecken gefun-
den resp. bereits das erste Mal behandelt. Es ist 2024 
wohl mit einem geringeren Druck zu rechnen. Ers-
tens waren die entscheidenden Monate April und 
Mai zu kalt, weiter hatten wir einen späten Reihen-
schluss und die Tropennächte fehlten bis anhin 
gänzlich. Zudem nimmt der Anteil an toleranten 
Sorten von Jahr zu Jahr zu, sodass das Sporenpoten-
zial auf natürliche Weise stark reduziert wird. Anfälli-
ge Sorten wie Fitix, Xerus, Monteverdi oder die Con-
viso-Smart-Sorten (Belamia, Manja, Arosa und 
BTS4825) sollten in einem Rhythmus von drei bis 
vier Wochen behandelt werden. Bei den CR+-Sorten 

PFLANZENBAU

Die Zuckerrüben haben sich erholt. Die letzten 
Wochen haben den Zuckerrüben geholfen und die 
Rüben präsentieren sich gut. 



21

(KWS Interessa, BTS 2030 und KWS Antonica) kann 
der Rhythmus auf bis zu fünf bis sechs Wochen aus-
gedehnt werden. Wichtig: Die CR+-Sorten bleiben 
auch ohne Behandlung grün; wer sie dennoch be-
handelt, sollte maximal zwei Behandlungen ausbrin-
gen. Jede weitere Behandlung ist unwirtschaftlich 
und sinnlos. Für Extenso und IP-Suisse-Betriebe 
empfehlen wir einen Blattdüngereinsatz im erlaub-
ten Rahmen. Die Behandlung sollte in einer Schön-
wetterperiode erfolgen, sodass der Schutz möglich 
nachhaltig erhalten bleibt. Für Einschätzungen zu 
allfälligen Behandlungen steht Ihnen die Fachstelle 
gerne zur Verfügung. 
An einigen Orten sind noch Schosser zu finden; die-
se müssen schleunigst gezogen werden und noch 
im Feld in Abfallsäcken entsorgt werden. Schosser 
dürfen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr im Feld lie-
gen gelassen werden. Die Gefahr einer Versamung 
ist zu gross. Dies gilt vor allem für Conviso-Smart-
Rüben (Smart Belamia, Smart Manja, Smart Arosa, 
BTS4825). Denn diese Zuckerrübensorten sind ge-
gen alle B-Mittel resistent, was dazu führt, dass allfäl-
lige Wildrüben nur eingeschränkt bekämpft werden 
können und über die ganze Fruchtfolge zu Proble-
men führen kann. 

Grundlagen 2025
Die Gerste wurde bereits an den meisten Orten kom-
plett geerntet und aktuell ist die Weizenernte in vol-
lem Gange. Das anspruchsvolle Frühjahr 2024 hat 
dazu geführt, dass wir vielerorts Bodenprobleme 
vorfinden, welche mit einer Aufkalkung verhindert 
worden wären. Damit dies 2025 nicht passiert, emp-
fehlen wir eine bewusste Bodenbearbeitung zum 

richtigen Zeitpunkt und eine Kalkung der Rübenpar-
zellen 2025. Achten Sie darauf, bereits jetzt bei der 
Bodenbearbeitung keine Fehler zu machen. Die 
Grunddüngung (mineralisch oder organisch) kann 
bereits vor der Gründüngung ausgebracht werden. 
Als struktur- und ertragssteigernde Massnahme eig-
net es sich, eine Kalkung vorzunehmen. Liegt der pH 
um 7, reicht eine Erhaltungskalkung mit Ricokalk von 
5 – 10  t/ha. Liegt der pH deutlich unter dem Richt-
wert von pH 7, kann die doppelte Menge an Ricokalk 
ausgebracht werden. In beiden Werken liegen aktu-
ell genügend Mengen an Ricokalk vor Ort, sodass 
eine Versorgung sichergestellt ist. Melden Sie sich 
dennoch genügend früh bei der jeweiligen Fabrik. 
Achten Sie darauf, die Gründüngung nicht zu früh 
auszusäen, ansonsten entsteht sehr viel Blattmasse, 
die im Extremfall bereits im Herbst gemulcht werden 
muss. Aus diversen Gründen empfehlen wir als 
Gründüngung keine Gräser, Buchweizen, Phacelia-
Reinsaaten oder Ölrettich-Spätsaaten. Zudem soll 
Gelbsenf nicht vor Ende August gesät werden. All 
diejenigen, welche beabsichtigen, REB-Programme 
zu berücksichtigen, sollten beachten, dass nicht 
mehr als 1,5  l/ha Rein-Glyphosat ausgebracht wer-
den darf. 
Diejenigen unter Ihnen, welche die Rübenanbauflä-
che für das Jahr 2025 gerne ausdehnen, wieder ein-
steigen oder gar neu mit Zuckerrüben anfangen 
möchten, können dies der Fabrik gerne melden. Sie 
freut sich über Ihre Nachricht (Zuckerrübenfabrik 
Frauenfeld, 052 724 74 00). Die Aussichten und Lu-
krativität der Zuckerrüben steigen weiter. Neben ei-
nem hohen Grundpreis bietet die Zuckerrübe vor 
allem viele agronomische Vorteile.

PFLANZENBAU

KURZ ERWÄHNT

Hofladenwerbung der Migros

Mit ihrer neuen Werbung verärgerte die Migros die Bauernbetriebe und speziell die DirektvermarkterIn-
nen. Zahlreiche empörte Mails erreichten den SBV. In der Folge hat der SBV mit dem Grossverteiler Kon-
takt aufgenommen, auf die höchst problematische Verwendung des Begriffs Hofladens hingewiesen und 
die Migros gebeten, diese Werbung zu stoppen. Die Migros antwortete umgehend und stellte in Aussicht, 
die Werbung anzupassen und auf die geplante zweite Welle zu verzichten. Jetzt müssen den Worten noch 
Taten folgen! SBV
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2. Engelwy-Nacht in der Engelschüür –  
mit Überraschung
Am vergangenen Samstag fand auf dem Wein-
gut Engel in Uesslingen die 2. Engelwy-Nacht 
statt und es war ein Ereignis, das allen sicher 
noch lange in Erinnerung bleiben wird. Über 
150 Gäste fanden den Weg in die Engelschüür, 
um zusammen einen wunderbaren und ge-
mütlichen Abend voller Genuss, Unterhaltung 
und Überraschungen zu geniessen.

Text und Bilder: Rahel Michielin

Ein wunderbarer Sommerabend, das Wetter spielte 
perfekt mit, und ob drinnen oder draussen, die Gäs-
te konnten den ganzen Abend bis spät in die Nacht 
in geselliger und gemütlicher Runde geniessen und 
verweilen. Kulinarisch wurden die Besucherinnen 
und Besucher verwöhnt mit einem köstlichen  
Raclette vom Chäsland Tritten. Perfekt schmolz der 
delikate Käse auf den frisch zubereiteten und  
eigenen Kartoffeln und sorgte für ein wahres  
Geschmackserlebnis. Was natürlich nicht fehlen 
durfte, war ein Gläsli Engelwy dazu – eine Auswahl 
an erlesenen Weinen rundete den Abend perfekt ab. 
Auch verschiedene Desserts standen bereit, die mit 
viel Liebe zum Detail zubereitet wurden und den 
Gaumen verwöhnten. Für musikalische Unterhal-
tung sorgten die Stadtjodler Heimelig aus Frauen-

feld. Ihre traditionellen Klänge füllten den Raum mit 
einer herzerwärmenden Atmosphäre und sorgten 
für eine gemütliche Stimmung in der Engelschüür.

Das Highlight des Abends
Ein ganz besonderer Höhepunkt des Abends war die 
mit Spannung erwartete Überraschung. Schon im 
Vorfeld wurde viel darüber spekuliert, was das sein 
könnte. Die Spannung war förmlich greifbar und 
überall an den Tischen hörte man Gespräche und 
Mutmassungen über das bevorstehende Ereignis. 
Schliesslich war es so weit, das Geheimnis wurde 
endlich gelüftet: Das neue Weisswein-Cuvée, der 
«Engelwy-Melodie», wurde vom «Macher» persön-
lich feierlich vorgestellt. Der exquisite Wein, der aus 
den Traubensorten Muscaris, Souvignac, Viognier 
und Souvignier Gris komponiert wurde, begeisterte 
alle Anwesenden. Mit seinem frischen und fruchtig 
intensiven Geschmack, der eine perfekte Harmonie 
im Abgang bietet, wurde er sofort zum Gesprächs-
thema des Abends. Nachdem das Engelwy-Team mit 
allen Besucherinnen und Besuchern mit einem Gläs-
li «Melodie» auf den neuen Wein angestossen hatte, 

WEINBAU

Rahel Michielin lüftet das Geheimnis.

Der «Macher» persönlich: Julian 
Holenweger stellt den neuen 
«Engelwy-Melodie» vor. 
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wurden die Gäste noch mit einem vorbereiteten 
Quiz gefordert und es wurde kontrolliert, ob auch 
alle schön zugehört hatten. Verlost wurde natürlich 
eine Flasche «Melodie». Gleich darauf nutzten viele 
Gäste die Gelegenheit, den neuen Wein direkt vor 
Ort zu verköstigen und waren von seiner Qualität 
und seinem besonderen Aroma begeistert. Ab sofort 
ist der «Engelwy-Melodie» auf dem Weingut Engel 
erhältlich und wird sicherlich viele Liebhaber finden.
Die 2.  Engelwy-Nacht in der Engelschüür war ein 
voller Erfolg. Das perfekte Wetter, die köstlichen 
Speisen und Weine sowie die wunderbare musikali-

sche Begleitung sorgten für einen unvergesslichen 
Abend mit herzlicher Atmosphäre und alle Anwesen-
den gingen mit vielen schönen Erinnerungen wieder 
nach Hause. Es war ein Abend, der einmal mehr 
zeigte, wie viel Freude gemeinsames Feiern und  
Geniessen bereiten kann.
Herzlichen Dank an alle Gäste, die den Weg in die 
Engelschüür gefunden haben, um einen wunder-
baren Abend zu geniessen!
Und ein grosses Dankeschön geht an das gesamte 
Engelwy-Team, das auch dieses Mal wieder eine rie-
sige Arbeit geleistet hat!

WEINBAU

Sonja Holenweger schenkt ein zum Anstossen. Markus Frei schenkt den neuen Wein ein.

Das etwas andere Weinfest in Ermatingen
Über das vergangene Wochenende fand in  
Ermatingen in der grossen Hafenanlage das 
traditionelle und gesellige Weinfest statt.  
Hunderte von Besuchern frönten dabei auf der 
«Stedi» speziell dem Wein. 

Text und Bild: Roland Müller

Die Ermatinger «Schiffländi Stedi» verwandelte sich 
über das vergangene Wochenende in einen grossen 
Festplatz, um mit dem bereits schon 29. Ermatinger 
Weinfest dem örtlichen und regionalen Wein zu  
huldigen. Denn der vielfältige Weinbau am Untersee 
hat auch in diesem Thurgauer Kantonsteil eine  
beachtliche Bedeutung, dem Untersee entlang  
verzeichnet man beachtliche Rebflächen. So sind in 
der Gastgebergemeinde direkt gegenüber den Rebla-

gen auf der Insel Reichenau 10,81 ha mit Reben be-
stockt. Dazu kommen die weiteren See lagen Berlin-
gen mit 3,67 ha, Eschenz mit 3,18 ha, Mammern mit 
0,92 ha, Salenstein mit 3,51 ha, Steckborn mit 3,24 ha 
und Tägerwilen mit 3,00 ha. Rund ein Dutzend Reb-

leute präsentierten 
dabei ihre Weine. 
Grundsätzlich sind 
bei diesem Wein-
fest auch sechs 
Dorfvereine aktiv 
im Spiel, indem sie 
mit einem breiten 
kulinarischen Ange-
bot für das leibliche 
Wohl der Besucher 
sorgen.
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Ernährung und Rezepte

Leichte Sommerkost
An heissen Sommertagen tut uns ein leichter, lauwarmer Sommersalat gut. Er kühlt uns etwas von 
innen, ist reichhaltig mit Nährstoffen befüllt, und wir ergänzen ihn mit einem fruchtig-würzigen 
Karottendessert. Dies ergibt ein feines und würziges Sommermittag- oder -abendessen.

Text und Bilder: Judith Barbara 
Shoukier, Fachlehrperson und 
Operative Leiterin Kurswesen, 
Arenenberg

Quinoa ist ein sogenanntes Pseudogetreide. Das 
heisst, es ist eine Körnerfrucht, die nicht zu den Süss-
gräsern gehört, aber in der Ernährung wie Getreide 
verwendet wird. Amaranth und Buchweizen gehö-
ren ebenfalls in diese Kategorie. Quinoa liefert viele 
Ballaststoffe, die für unsere Verdauung und insbe-
sondere für unser Darm-Mikrobiom unentbehrlich 
sind. Die enthaltenen essenziellen Aminosäuren, Vi-
tamine und Mineralstoffe bei tiefem Fettgehalt und 
ohne Gluten machen Quinoa zu einem eigentlichen 
Superfood. Ausserdem ist es ein hervorragender 
pflanzlicher Eiweisslieferant, was es für Menschen, 
die sich vegetarisch oder vegan ernähren, zu einem 
wichtigen Nahrungsmittel macht. Allerdings enthält 

Quinoa Saponine, das sind Bitterstoffe. Menschen 
mit Darmerkrankungen oder kleine Kinder vertragen 
es deswegen nicht immer gut. 
Inzwischen wird Quinoa auch in der Schweiz und 
speziell im Thurgau angebaut. Es versteht sich von 
selbst, dass wir das heimische Produkt dem ansons-
ten meist aus Südamerika stammenden vorziehen, 
um unsere Produzenten zu unterstützen.
Warum essen wir den heutigen Quinoa-Salat lau-
warm? Unser Körper strebt stetig eine Kerntempera-
tur von 37 °C an. Wenn wir sehr kalte Speisen essen, 
muss er diese im Verdauungstrakt erwärmen. Dabei 
entsteht innere Wärme. Und genau das wollen wir 
an heissen Sommertagen sicher nicht.

Quinoa-Sommersalat

Zutaten:
150 g Thurgauer Quinoa
1 – 2 Zucchini
3 Tomaten
1 grosse rote Zwiebel
1 Lauchzwiebel
viel frische Nanaminze (oder eine andere Minzart)
Frische Gartenkräuter
Dressing:
0,5 dl Olivenöl
2 Limetten, Saft
2 EL Apfelmelasse oder Birnendicksaft
½ TL Salz
¼ TL schwarzer Pfeffer
1 Knoblauchzehe, gepresst
1 TL Kreuzkümmel
Chiliflocken

Zubereitung:
Quinoa unter fliessendem Wasser waschen. In der 
doppelten Menge Wasser während rund 15 Minuten 
weichkochen. Derweil die Zucchini waschen und in 
kleine Würfel schneiden. Die Zwiebel ebenfalls wür-
feln, die Kräuter zerkleinern, die Nanaminzblätter 
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vom Stängel zupfen. Für das Dressing alle Zutaten 
gut verrühren. Sobald das Quinoa weich ist, alle Zu-
taten mischen und mindestens eine halbe Stunde 
ziehen lassen. Dabei gelegentlich umrühren.
Tipp: Dieser Salat ist ein Grundrezept. Man kann ihn 
nach Lust und Laune und Verfügbarkeiten variieren. 
Er ist schnell zubereitet und wird nie langweilig. Man 
kann ihn ausserdem bestens mitnehmen auf eine 
Wanderung oder ins Büro.

Süsse Karottencreme

Zutaten:
400 g Karotten
3 cm Ingwer, gerieben
2 EL Butter oder Ghee
1,5 dl Milch
½ Zitrone, Saft
2 – 3 EL Birnendicksaft
20 g brauner Zucker
20 g Dinkelgriess
½ TL Kardamom, gemahlen
¼ TL Zimt, gemahlen
1 Handvoll Baumnüsse
essbare Blüten zur Dekoration

Zubereitung:
Die Karotten schälen und mit der Bircherraffel raf-
feln. Butter oder Ghee in einer Pfanne erwärmen 
(nicht erhitzen), die Karotten mit dem Ingwer dazu-
geben und das Ganze während wenigen Minuten 
dünsten. Mit der Milch ablöschen und das Griess 
langsam einrieseln lassen. Die restlichen Zutaten da-
zugeben. Die Creme während 10 Minuten leicht kö-
cheln lassen. Je nach Konsistenz noch etwas Milch 
dazugiessen. Es sollte eine schöne und nicht zu flüs-
sige Creme ergeben. 
In Schüsselchen anrichten und mit Baumnüssen und 
essbaren Blüten dekorieren. Dieses feine Dessert 
schmeckt warm, lauwarm und kalt gleichermassen 
gut.

Tipp: Eine feine Ergänzung sind getrocknete Früchte 
wie Aprikosen, Pflaumen etc. Das Gericht lässt sich 
natürlich auch mit Hafermilch usw. zubereiten.

Der Arenenberg bietet ein öffent-
liches Kurswesen, das ländlich ge-
prägte Kultur neu interpretiert. 
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 29  
vom 19. Juli 2024   Das Lösungswort heisst: MARGERITE
Die Gewinnerin eines Waldmessers von PanoramaKnife à Fr. 149.90.– heisst:  
Danja Lüthi, 8415 Amlikon Bissegg. Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

Lösung von:
Finde die Unterschiede  
aus Nr. 29

Kinderecke
von Maria Thür

Die Lösung findest du in der Kinderecke 
im «Thurgauer Bauer» der kommenden 
Woche.

Finde die vorgegebenen Wörter
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 31. Juli 2024, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten der Landi 
Mittelthurgau in Ermatingen, Leimbach, Märstetten, Neukirch an der Thur, Siegershausen 
und im Landi-Markt Weinfelden.
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Reisebericht VTL\Landtechnik

Dänemarkreise – 07. bis 14. Juni 2024
Text und Bild: Paul Kuhn

1. Tag
Am 7. Juni morgens um 07.00 Uhr trafen sich 44 Rei-
seteilnehmer zur diesjährigen Reise vom VTL\Land-
technik am Flughafen Zürich vor dem KLM-Schalter. 
Ein erstes Sich-Kennenlernen und die Begrüssung 
durch Reiseleiter Reto Schiess. Die Gepäckaufgabe, 
für die einen Routine, für die andern eine Heraus-
forderung. Nun blieb Zeit für einen wohlverdienten 
Kaffee. Das Einchecken forderte uns ein weiteres Mal, 
war doch unser Gegenüber eine Maschine. Fast 
pünktlich hob das Flugzeug um 09.24 Uhr ab. Nach 
dem Umsteigen in Amsterdam landete der Flieger kurz 
nach halb zwei in Billund. Am Flughafen erwartete uns 
Cobi Schiess, Retos Frau, (Cobi ist in Dänemark gebo-
ren). Im Verlauf der Reise stellte sich heraus, wie viel 
einfacher einiges dank Cobis Sprachkenntnisse wurde.
Rasch war der Reisebus mit einem super sympathi-
schen Fahrer gefunden. Nächstes Ziel: Lego-Haus 
Billund. Ein grosses Haus, in welchem ebenso grosse 
Gebilde aus Legosteinen zu bestaunen waren. Ein 
über drei Stockwerke reichender Baum, ein impo-
santer Wasserfall in bunten Farben, ein echt wirken-
des Hochzeitskleid an einer Puppe. Einige Reiseteil-
nehmer konnten nicht widerstehen und begannen 
mit Legosteinen zu bauen. Gegen Abend, nach einer 
etwa einstündigen Fahrt, erreichten wir das Hotel Dal-
gas in Brande. Ein erster Eindruck vom dänischen 
Wetter: Regen wie zu Hause, und vor allem viel Wind.

2. Tag
Nach einem reichhaltigen Frühstück brachte uns der 
Bus zu Månsson, einem grossen Gemüsebaubetrieb 
mit Biolegehennenhaltung und einer Biogasanlage. 
Nachdem das Wetter nicht mitspielte, wurde uns der 
Betrieb in einer Diaschau vorgestellt. Die nachfolgen-
de Besichtigung der Werkstätten und Einstellhallen 
mit geparkten Traktoren und sehr grossen Maschinen 
liess uns erahnen, was es braucht, um 1900 Hektaren 
Gemüse, davon die Hälfte biologisch, zu bewirt-
schaften. In den grossen Kühlräumen wird das Ge-
müse schockgekühlt, um erntefrisch zu bleiben. 
Nach dem Mittagessen besuchten wir einen Park mit 
Sandskulpturen. Eine Mischung aus Sand und Lehm 

ermöglicht es Künstlern aus aller Welt, Skulpturen zu 
schaffen, die einige Wochen Bestand haben. Wir wa-
ren erstaunt, wie genau diese Künstler arbeiten. Je-
des Detail, ob Fingernagel oder Nasenloch, alles war 
klar zu erkennen.
Leider war das Wetter nicht geeignet zum langen 
Verweilen – es herrschte Regen und (natürlich) 
Wind. Gut, dass es auf dem Ausstellungsgelände 
eine Verkaufsstelle für warme Getränke gab, so 
konnten sich die Frierenden etwas aufwärmen.
Nach einer halben Stunde Busfahrt erreichten wir un-
ser Hotel Fjordgaarden in Ringkøbing. 

3. Tag
Am Sonntag war so etwas wie Ausschlafen angesagt; 
der Bus startete erst um 09.00 Uhr. Nach einer gut 
halbstündigen Fahrt erreichten wir das Freilichtmu-
seum Bork Vikingehavn. Hier erfuhren wir viel über 
das Leben der Wikinger von etwa 800 nach Christi 
bis ungefähr ins Jahr 1050. Die Museumsführer ver-
standen es, die alten Zeiten aufleben zu lassen. Scha-
de – auch hier starker Wind und Regen – so zogen 
es viele von uns vor, das heimelige Restaurant und 
den Souvenirladen zu besuchen.
Am Nachmittag erkundeten wir den Leuchtturm Lyng-
vig. Der mehr als 30 Meter hohe Turm konnte über 
eine Wendeltreppe bestiegen werden. Ein Zeitzeuge 
der Schifffahrt vor dem digitalen Zeitalter. Eine gewisse 
Bedeutung für die Schifffahrt haben die Leuchttürme 
auch heute immer noch – bei einem Ausfall des GPS.
Nach einem feinen Nachtessen im Hotel Fjordgaarden 
überraschte uns Regula Trinkler mit Klängen ihres 
Schwyzerörgelis. Ihr Mann verteilte Gesangsbüchlein, 
der Ansporn zum Mitsingen. Ein gemütlicher Abend 
nahm seinen Lauf.

4. Tag
Am Tag vier besuchten wir den Fischerort Thyborøn 
mit einem Traktorenbus, Pneulader mit Anhänger, 
welcher zu einem Gesellschaftswagen umgebaut wur-
de. Der ein wenig deutsch sprechende Fahrer erzählte 
uns Details zu Ort und Leuten. Wir sahen alte Befesti-
gungsanlagen aus dem Ersten Weltkrieg sowie Grab-
stätten. Aber auch Fischerboote, die ihre Fänge im 
Hafen löschten. Am Ufer waren viele Fischer zu sehen, 
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die Fischernetze reparierten. Nach der Traktortour 
besuchten einige das Seekriegsmuseum Jütland. Ei-
nige andere machten das Städtchen unsicher auf der 
Suche nach einem Restaurant. Auch am Tag vier wa-
ren Regen und Wind ein treuer Begleiter.
Wetterbedingt wurde der Aufenthalt in Thyborøn et-
was gekürzt – dies ermöglichte einen Zwischenhalt 
bei einem grossen Lohnunternehmen. Das Unterneh-
men erledigt vor allem Güllentransporte von Tierhal-
tungsbetrieben zu Biogasanlagen und wieder zu-
rück. Der Transport erfolgt meistens mit dem LKW. 
Auf den Betrieben wird die Gülle mit grossen Fässern 
und riesigen Schleppschlauchverteilern ausgebracht 
oder auf Wunsch eingedrillt. Wir kamen fast nicht aus 
dem Staunen heraus ob der riesigen Maschinen, un-
tergebracht in übergrossen Einstellhallen. Sehr offen 
erklärten uns der Besitzer und ein leitender Angestell-
ter viele betriebswirtschaftliche Details. 
Die Fahrt zu unserem nächsten Hotel in Holstebro 
dauerte etwa zwei Stunden.

5. Tag

Am 5. Tag besuchten wir den Milchviehbetrieb der 
Familie Grysbaek. Bei unserem Eintreffen stand die 
ganze Familie inkl. Hofhund für den Empfang bereit. 
Als Erstes servierten sie uns ein reichhaltiges Znüni. 
Die Gastfreundschaft war beeindruckend. Wer wollte, 
durfte gar die Wohnung der Familie besichtigen!
Nun ging es zur Betriebsbesichtigung. In zwei gros-
sen Ställen werden ca. 330 Holstein-Milchkühe gehal-

ten. Vier Lely-Melkroboter stehen im Einsatz. In ei-
nem umgebauten alten Schweinestall sind die Kälber 
in Gruppenhaltung untergebracht. Im Freien stehen 
ebenfalls für Kälber einige Iglus. Auch die Rinderauf-
zucht ist betriebseigen. Auffällig auf diesem Betrieb 
sind die sauberen Tiere; diese liegen auf Luftmatrat-
zen, eingestreut mit Sägemehl. Die Milchleistung pro 
Kuh liegt bei ca. 10 200 Litern. Gefüttert wird das gan-
ze Jahr Gras- und Maissilage, auf die Weide gehen die 
Kühe nur selten. Bewirtschaftet werden 200 ha. Ein 
grosser Teil der Flächen ist mit Gras bepflanzt, im Wei-
teren Silomais und etwas Getreide.
Am Nachmittag besichtigten wir den Gutshof Ausur-
gaard. Begrüsst wurden wir vom Besitzer, Herrn 
Lundgaard; dieser stellte uns kurz die Hofgeschichte 
vor. Nun ging es zum Mittagessen: Smörrebröd, ein 
reich belegtes Butterbrot – eine dänische Spezialität. 
Bier und Süssgetränke fehlten natürlich auch nicht.
Im Anschluss an das Mittagessen erfuhren wir vom 
Besitzer, wie die 1200 ha bewirtschaftet werden, und 
was auf dem Betrieb sonst noch betrieben wird. Pou-
letmast, Mehlwurmproduktion, vier  Windkraftanla-
gen, eine Biogasanlage sowie eine Versuchsanlage 
für die Gewinnung von Grasprotein. Vergast wird Gül-
le von Landwirtschaftsbetrieben aus dem Umkreis 
von etwa 50 Kilometern. Die Gülle wird mit Tanklast-
wagen hergebracht und nach dem Vergasungspro-
zess wieder zu den Betrieben zurück transportiert.
Im Weiteren wird Grüngut der Versuchsanlage sowie 
Material von Grüngutsammlungen in der Region ver-
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arbeitet. Das gewonnene Gas wird an ein halbstaatli-
ches Gasunternehmen verkauft. Die Grösse der Bio-
gasanlage beeindruckte uns sehr.

6. Tag
Nach dem Frühstück und einer Stunde Busfahrt er-
reichten wir Mnsted. Die grösste Kalkgrube der Welt 
ist beeindruckend. Vier Kilometer unterirdische Gän-
ge, riesige Höhlen, grössere und kleinere unterirdische 
Seen. Über Tag besichtigten wir die Kalkbrennerei und 
die Einrichtungen in der Fabrik. Beides liess erahnen, 
welch schweisstreibende Arbeit bis ins Jahr 1980 hier 
geleistet wurde.
Unser heutiges Mittagessen: Smörrebröd, wiederum 
sehr schmackhaft.
Am Nachmittag besichtigten wir die Thise-Bio-Molke-
rei. Der Betrieb verarbeitet vor allem Milch von Jer-
sey-Kühen. Die Molkerei wurde 1988 von acht visio-
nären Ökoidealisten gegründet. Die Thise-Molkerei 
ist der zweitgrösste Milchverarbeiter in Dänemark. 
Moderne Technologie und innovatives Handeln führ-
ten das Unternehmen zum Erfolg. Der Leitsatz des 
Unternehmens: Nur gut, ist uns nicht gut genug!
Speziell für uns war zu wissen, dass auch der Vater 
unserer Reiseleiterin seine Milch an die Thise-Molke-
rei liefert!
Im Anschluss an die Besichtigung wurden wir grosszü-
gig verköstigt. Die feinen Bio-Milchprodukte schmeck-
ten allen.
Nach einer längeren Busfahrt erreichten wir das Ho-
tel Sallingsund in Nykøbing Mors.

7. Tag
Heute stand die Besichtigung der Landmaschinenfa-
brik HE-VA auf dem Programm. Begrüsst und durch 
den Betrieb geführt wurden wir vom Seniorchef per-
sönlich. An zwei verschiedenen Standorten werden 
vor allem Ackerbaugeräte hergestellt. Die Produkti-
onsanlagen sind sehr modern, vielfach computer-
gesteuert. Wir konnten die einzelnen Produktions-
schritte vom Rohwarenlager bis hin zur fertigen 
Landmaschine mitverfolgen. Die Firma liefert unter 
anderem auch in die Schweiz, wo die Produkte 
durch die Firma Ott vertrieben werden.
Das Mittagessen wurde uns von der Firma HE-VA offe-
riert; wir bekamen einmal mehr Smörrebröd, diesmal 
unter anderem mit verschiedenen Meeresfrüchten 
belegt.

Die Besichtigung des Windmühlentestgeländes am 
Nachmittag war hoch interessant. Die grösste Anlage 
misst bis zur Rotorblattspitze 330 Meter. Verschiede-
ne weltweit tätige Firmen testen hier ihre Produkte. 
An einer Stelle konnten wir sehen, wie ein Kran für 
die Montage einer Windturbine aufgebaut wurde; 
drei weitere Krane waren nötig. Beeindruckend war 
auch die Geräuschkulisse in der Nähe der Anlagen. 
Unser Guide verstand es ausgezeichnet, uns die 
Materie zu erklären.
Die letze Nacht vor unserer Rückreise verbrachten wir 
wiederum im Hotel Sallingsund. Nach dem Nacht-
essen packte Regula ein weiteres Mal ihr Örgeli aus 
und alle sangen mit. Herzlichen Dank, Regula! 

8. Tag
Nach einer knapp zweistündigen Fahrt erreichten wir 
Gyvelborg – hier ist unsere Reiseleiterin aufgewach-
sen. Wir wurden von Cobis Eltern und natürlich ihrem 
Enkel, dem Sohn von Cobi und Reto, begrüsst.
Der Betrieb umfasst 180 Hektaren und es werden 
140  Jersey-Kühe gehalten. Die Rindernachzucht 
wird ebenfalls selbst betrieben, dies jedoch auf ei-
nem zweiten Betrieb etwas weiter weg. 
Dem Betrieb angegliedert ist auch ein Campingplatz. 
Verschiedene Bauten mit sanitären Anlagen bieten den 
Gästen viel Komfort. Bis zu 6000 Gäste im Jahr, vorwie-
gend Holländer, besuchen diesen Ort. In einem kom-
fortablen Partyzelt wurde uns Kaffee und Kuchen ser-
viert.
Nach einem zweistündigen Aufenthalt hiess es Ab-
schied nehmen von den Eltern von Cobi und bald 
auch schon von Dänemark.
Nach einer halbstündigen Fahrt zum Flughafen war 
Einchecken für den Rückflug angesagt. Eine weitere 
Herausforderung, waren doch nur Self-Checking-
Schalter offen!

Dänemark ist eine Reise wert – wenn uns auch das 
Wetter nicht verwöhnte. Regen und Wind waren unse-
re treuen Begleiter, so hatten wir doch schöne Begeg-
nungen mit sehr gastfreundlichen Leuten. Die Bemer-
kung eines dänischen Bauern: «Wenn es bei uns 
nicht windet, dann stürmt es», war zutreffend.
Ein grosses Dankeschön galt unserem Busfahrer.
Die Reiseleitung mit Cobi und Reto war super! Vie-
len Dank euch beiden, und hoffentlich bis zu einem 
nächsten Mal!

LANDTECHNIK
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VTL\Landtechnik

Pflanzenschutzgeräteprüfung Feldbau 2024

Der VTL\Landtechnik führt die Prüfung an folgendem Ort durch:

Ort Adresse Datum

Bonau Hansjörg Uhlmann, Neugrüt Montag, 19. August 2024

Die Feldspritzen müssen zur Kontrolle in einwandfreiem technischem Zustand sein.  
Die Innenreinigung muss ab 1.1.2023 aufgebaut sein – dies wird am Spritzentest kontrolliert.

Der Prüfintervall liegt neu bei drei Jahren.  
Auch Geräte von Biobetrieben müssen geprüft sein.

Anmeldungen sofort an:
Online: auf der Homepage: www.tvlt.ch ➞ Spritzentest ➞ Daten Obst- und Weinbau

E-Mail: info@tvlt.ch

Post:  VTL\Landtechnik, Geschäftsstelle, Markus Koller,  
Weierhofstrasse 9, 9542 Münchwilen, Telefon 071 966 22 43,

Anmeldung zum Feldspritzentest 2024

Name: Vorname: 

Strasse: PLZ/Ort: 

Telefon: Prüfort: 
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Theoriekurse Kategorie M / G (Mofa / Traktoren) im Jahr 2024

Die Prüfungen müssen auf dem Strassenverkehrsamt in Frauenfeld und Amriswil oder Kreuzlingen abge-
legt werden. Um unsere Kursteilnehmer optimal auf die Prüfung vorzubereiten, dauern die Kurse zwei 
Halbtage. Wir führen die Kurse jeweils am Samstagvormittag durch. In den Kurskosten ist ein Lern-Code 
mit Original-Prüfungsfragen der asa enthalten.
Gesuchsformulare für die Theorieprüfung Kat. M / G können bei jedem Polizeiposten oder 
beim Strassenverkehrsamt in Frauenfeld und Amriswil bezogen werden.

Nr. Kursort Kurs M / G Kurs M / G

8.30 bis 11.30 Uhr 8.30 bis 11.30 Uhr

5 Bürglen 2 Samstag, 24.08.24 Samstag, 31.08.24

6 Amriswil Samstag, 26.10.24 Samstag, 09.11.24

7 Friltschen Samstag, 23.11.24 Samstag, 30.11.24

Kosten: 
Fr. 70.– für Jugendliche von Mitgliedern des VTL\Landtechnik, inkl. Lern-Code mit Original-Prüfungsfragen
Fr. 90.– für Nichtmitglieder, inkl. Lern-Code mit Original-Prüfungsfragen
Die Aufwendungen des Strassenverkehrsamtes werden separat in Rechnung gestellt.

Anmeldung Theoriekurs Kat. M / G  Kursnummer (bitte einfügen)

Name:  Vorname:

Strasse:  PLZ / Ort: 

Telefon: Geburtsdatum:

Ort / Datum: Unterschrift:

 Meine Eltern sind Mitglied des VTL\Landtechnik.  

 Meine Eltern sind nicht Mitglied des VTL\Landtechnik.

Ausgefüllten Talon einsenden an: VTL\Landtechnik, Markus Koller, Weierhofstrasse 9, 
9542 Münchwilen oder info@tvlt.ch

VTL\Landtechnik

Traktor bis 30 km/h
Theorieprüfung Kat. G bis 30 km/h
Alter: frühestens 1 Jahr  
vor dem 14. Geburtstag
Praktische Prüfung: keine

Mofa
Theorieprüfung Kat. M
Alter: frühestens 1 Monat 
vor dem 14. Geburtstag
Praktische Prüfung: keine

Inklusive Lern-Code
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FÜR DIE LANDFRAUEN

Wir suchen Verstärkung …
–  zusammen das Angebot der Landfrauenvereine  

bekannter machen
–  im Team bestehende Projekte weiterentwickeln
–  neue Ideen einbringen und alte Zöpfe hinterfragen
–  passende Weiterbildungen und Anlässe organisieren
–  netzwerken und neue Menschen kennen lernen
–  eigene Zeit und Energie für Sinnvolles einsetzen
– unverbindliches Schnuppern jederzeit möglich

Der Kantonalvorstand der Thurgauer Landfrauen führt den 
Verband und die über 50 örtlichen Landfrauenvereine im 
Kanton. 

Wir suchen per sofort Unterstützung und Verstärkung im 
Team. 

Für Fragen und Informationen:
Regula Böhi-Zbinden, regula.boehi@landfrauen-tg.ch, oder Frauen aus dem Kantonalvorstand unter: 
www.landfrauen-tg.ch/vorstand

Witfrauentag in Güttingen

Zum alljährlichen Witfrauentag lud der TLFV 
am Mittwoch, 12.  Juni, in die Residenz  
Lindeneck in Güttingen ein. Im kühlen 
Gewölbe keller wurden die rund 70  Frauen  
zuerst mit Kaffi und Gipfeli verwöhnt.

Text: Ruth Heussi, Bilder: Conny Berger

Regula Böhi begrüsste uns wie immer charmant und 
herzlich und stellte uns die Referentin Ursula Häber-
ling-Spöhel vor. Zum Thema «Bewegt gesund – gesund 
bewegt» wusste Ursula viel Interessantes zu erzählen. 
70 % unserer Probleme sind hausgemacht und durch 
den Lebensstil beeinflussbar. Darum sehr wichtig:  
gesunde Ernährung – Bewegung – Entspannung.
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Aufgelockert wurde der Vortrag durch kleine Bewe-
gungssequenzen mit uns allen. Also hiess es: aufste-
hen und mitmachen! Die kleinen koordinativen 

Übungen regten die Muskeln und auch das Gehirn 
an. So mancher Lacher war zu hören, und bekannt-
lich ist auch Lachen gesund. Ursula erzählte uns aus 
ihrem bewegten, nicht immer einfachen Leben vom 
Teenager bis heute. Bewegt ist ihr Leben immer 
noch, denn sie bietet Kurse zum Thema Swing-Wal-
king an. Schwingen statt springen auf dem Trampo-
lin. Geeignet für jeden und jedes Alter. Wer wollte, 
durfte das Trampolin vor Ort ausprobieren.
Nach dem Apéro am Tisch wurde uns ein feines  
Mittagessen und etwas später das Dessert serviert.  
Gegen 14.00 Uhr beendeten wir den offiziellen Teil 
mit dem gemeinsamen Lied, und Conny Berger ver-
abschiedete sich auch im Namen des TLFV. 
Ein schöner, gelungener Anlass ging wieder zu Ende. 
Wir danken dir, Conny, für die tolle Organisation und 
freuen uns schon auf nächstes Jahr. 
Bleibt alle «bewegt gesund – gesund bewegt»!

FÜR DIE LANDFRAUEN

Die Kalkversorgung Ihrer Böden ist wichtig! Sie beugt mangelnder Durchlüftung, Übersäuerung u.v.m. vor.

RICOKALK, aus der Landwirtschaft für die Landwirtschaft

RICOKALK hilft, gesunde und ertrags-
sichere Böden zu erhalten. Er unter-
stützt die Umsetzung der organischen 
Dünger und den Humuserhalt bzw. 
Humusaufbau und ersetzt die Verluste 
durch Auswaschung und Ernteentzug. 
Das sichere und saubere Recycling-
produkt lässt sich nur aus homogenen 
Rohstoffen gewinnen. Kalkstein aus 
dem Jura sowie Zuckerrüben sind 
durch und durch homogen und natür-
lich. RICOKALK hat sich seit Jahrzehn-
ten auf allen Böden bestens bewährt 
und ist zudem für den biologischen 
Landbau in der Schweiz zugelassen. 
Der feinkörnige RICOKALK wird aus-
serdem von der Schweizerischen Fach-
stelle für Zuckerrübenbau empfohlen. 
Mit Fr. 3.60 für 100 kg franko Feldrand 
ist RICOKALK eine äusserst günstige 
Möglichkeit, um den Kalkbedarf der 
Böden zu decken. Insbesondere wenn 
auch der Düngewert aus der organi-

schen Substanz im RICOKALK bewer-
tet wird, ist der Kalk beinahe gratis.

Die positiven Wirkungen von 
RICOKALK sind:
–  Stabilisiert die Bodenstruktur
–  Reduziert Erosion
–  Steigert Wasserführung und 

Durchlüftung auch im Unterboden
–  Reduziert Bodenverschlämmung
–  Erhaltung oder Erhöhung des  

pH-Wertes
–  Erhöhung der biologischen Aktivität
–  Positive Beeinflussung des 

Humusaufbaus
–  Mobilisierung von Pflanzennähr-

stoffen

–  Sicherung der Bodenfruchtbarkeit
–  Verringerung des Wurzelbrandes bei 

Zuckerrüben 
Phosphor im RICOKALK lässt sich in der 
Düngerbilanz auf drei Jahre verteilen.
Wird im Frühjahr gestreut, muss ⅓ des 
Phosphors im Ausbringungsjahr ange-
rechnet werden. Wird RICOKALK erst 
im Sommer, z.B. auf Getreidestoppeln, 
ausgebracht, erfolgt die erste Anrech-
nung im folgenden Jahr. Das mit dem 
RICOKALK ausgebrachte Magnesium 
(6 kg/t) muss im Ausbringungsjahr an-
gerechnet werden. 
Bauen Sie jährliche Gaben von  
RICOKALK fest in Ihre Fruchtfolge 
ein.

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL
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Der beste Schweizer Landmaschinenmechaniker  
tritt bei den WorldSkills 2024 in Lyon an
Vom 10. bis 15. September 2024 wird Cedric 
Lang aus Stetten (SH) die Schweiz bei den Be-
rufsweltmeisterschaften in Lyon vertreten. Der 
junge Landmaschinenmechaniker bereitet sich 
seit Monaten vor, um gegen die besten Nach-
wuchstalente der Welt anzutreten.

Text und Bilder: Regula Baumgartner

Die WorldSkills sind die wichtigsten internationalen 
Berufsmeisterschaften der Welt. An der 47. Ausfüh-
rung in Lyon werden die besten jungen Berufsleute 
verschiedener Nationen ihr Können zeigen. Darunter 
auch viele Kandidaten und Kandidatinnen aus der 
Schweiz, welche durch die umfassende Berufsausbil-
dung oft sehr gute Chancen haben. Dieses Jahr tritt 
das SwissSkills National Team sogar mit der grössten 
Delegation ihrer Geschichte an: 45 Schweizer Berufs-
talente werden sich mit der internationalen Konkur-
renz messen.

Intensive Vorbereitungen mit dem Experten
Für die Branche der Landtechnik wird der 21-jährige 
Cedric Lang vollen Einsatz geben. Der junge Schaff-
hauser ist ein grosses Talent auf seinem Fachgebiet 
und konnte letztes Jahr bereits die nationale Berufs-
meisterschaft SwissSkills gewinnen. Um optimal auf 
den Wettkampf vorbereitet zu sein, trainiert Cedric seit 
Monaten intensiv. Einerseits bei verschiedenen Kursen 
des Fachverbandes Agrotec Suisse, anderseits wäh-
rend seiner täglichen Arbeit bei der Waldvogel Agro-
Tech GmbH in Lohn: «Im Betrieb übernehme ich die 

schwierigeren Fälle, das ist das beste Training. So lerne 
ich, Fehler zu finden und Systeme zu überprüfen, was 
mich optimal auf den Wettkampf vorbereitet.»
Unterstützung erhält er dabei auch von seinem Ex-
perten, Martin Schär aus St. Gallen. Gemeinsam ar-
beiten sie daran, Cedrics Fertigkeiten zu perfektionie-
ren und ihn mental auf die Herausforderungen 
vorzubereiten, die in Lyon auf ihn warten.

Vorfreude und internationaler Austausch
Mitte September ist es so weit und Cedric kann sein 
Können unter Beweis stellen. Er freut sich auf das Aben-
teuer WorldSkills: «Mein Ziel ist es, meine beste Leistung 
abzurufen. Besonders freue ich mich darauf, neue Leu-
te zu treffen und mich mit Teilnehmenden aus ande-
ren Nationen auszutauschen. Es ist interessant zu se-
hen, wie der Beruf in anderen Ländern ausgeübt wird.»
Nach der Eröffnungszeremonie am 10. September gilt 
es ernst: Während vier Wettkampftagen muss Cedric 
Lang an verschiedenen Fahrzeugen Fehler suchen und 
beheben, und zwar unter Einhaltung der vorgegebe-
nen Zeit. Die Aufgaben betreffen die Bereiche Hydrau-
lik, Elektronik, Motoren und mechanische Antriebe. Am 
Sonntag, 15. September, findet die Schlusszeremonie 
statt, an welcher die Sieger/innen gekürt werden.

Die WorldSkills
Die Berufsweltmeisterschaften finden alle zwei 
Jahre an jeweils wechselnden Austragungsorten 
statt. In Lyon nehmen über 1500 Wettkämpfe-
rinnen und Wettkämpfer aus 59 Berufen und 
über 65 Ländern teil.

Cedric Lang mit dem Experten Martin Schär.

Cedric Lang an den SwissSkills 2023.

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Naturmuseum Thurgau

Sommerferien-Zeichnungswettbewerb
Unter dem Motto «Stille Helden» lädt das Natur-
museum diesen Sommer zu einem besonderen 
Wettbewerb ein. Kinder und Erwachsene sind 
gleichermassen aufgerufen, ein Tier des Muse-
ums zeichnerisch zu würdigen, das ihrer Mei-
nung nach oft übersehen wird. Die prämierten 
Zeichnungen werden im Museum präsentiert 
und den Gewinnerinnen und Gewinnern win-
ken schöne Preise.

Im Naturmuseum sind unzählige verschiedene Tiere 
als lebensechte Präparate ausgestellt. Neben wenigen 
auffälligen und bekannten Tieren wie Wildschwein, 
Rotmilan oder Bär erscheinen die meisten diskreter 
und sind erst noch etwas versteckt. Welches macht 
ebenso Eindruck, wenn man es nur genau betrachtet 
oder darüber nachdenkt? Welches wird oft überse-
hen und ist doch eigentlich der heimliche Star der 
Ausstellung? Beim Wettbewerb gilt es, einen solchen 
persönlichen stillen Helden in der Ausstellung zu su-

chen und zu zeichnen. Wenn die Zeichnung an-
schliessend vom Museum präsentiert wird, rückt das 
Tier dank dieser ins Rampenlicht. Der Wettbewerb 
dauert bis 11. August 2024 und findet im Naturmu-
seum in Frauenfeld statt. Je drei Preise werden in 
den Alterskategorien bis 7 Jahre, 8 bis 12 Jahre und 
ab 13 Jahren vergeben. Die prämierten Zeichnungen 
werden nach den Sommerferien im Naturmuseum, 
die weiteren Beiträge auf dessen Webseite gezeigt.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ein Affront gegenüber jedem Hofladenbetreiber
Früher galt man als «Coop-Kind» oder «Migros-Kind», je nachdem, wo das Mami einkaufte. Irgendwann ka-
men die «Aldi- und Lidl-Kinder» dazu. Bei uns zu Hause hatte es bis auf die Milchprodukte wenig gekaufte 
Lebensmittel im Kühlschrank. Trotzdem würde ich mich als «Migros-Kind» bezeichnen. Umso mehr ärgerte 
mich der jüngste Werbespot der Migros. Was sich die Marketingleute da geleistet haben, ist schlichtweg dreist. 
Höchstwahrscheinlich haben Sie die Werbung auch schon irgendwo gesehen oder etwas darüber gelesen. 
Falls nicht, darum geht’s: In der TV-Werbung fragt eine Wanderin einen Einheimischen nach dem Weg 
zum nächsten Hofladen. Dieser beschreibt ihr den Weg detailliert, notabene zur nächsten Migros-Filiale. 
Der Spot endet mit dem Satz: «Migros: Willkommen im grössten Hofladen der Schweiz.» 
Also geht’s eigentlich noch? Die Migros als Hofladen zu bezeichnen, ist nicht nur ein Affront gegenüber 
allen Hofladenbetreiber/innen in diesem Land, sondern auch eine Irreführung der Konsumenten. Die 
Reaktionen liessen nicht lange auf sich warten. So schrieb etwa der SBV auf seinen Kanälen: «Echt Migros? 
Ihr wollt euch mit fremden (falschen) Federn schmücken?» und verwies auf echte Hofläden unter www.
vomhof.ch. In der «BauernZeitung» rechtfertigte sich die Migros-Kommunikationsabteilung, die Werbung 
habe die Wertschätzung für die regionale Landwirtschaft zum Ausdruck bringen wollen und sei als Hom-
mage gedacht gewesen. Wer’s glaubt, wird selig. Ich jedenfalls werde in nächster Zeit einen grossen Bogen 
um die Migros machen und lieber einen weiteren Weg in den nächsten Hofladen unter die Füsse oder die 
Räder nehmen.  sgi

SCHLUSSPUNKT

Das Naturmuseum lädt zum Zeichnen ein.
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Arenenberger Milchviehstämme 2024 –  
Eutergesundheit
Die Milchviehstämme dürfen wiederum auf drei sehr spannenden Betrieben statt-
finden. Die Betriebs leiterfamilien öffnen ihre Stalltüren und geben Einblick in ihre Betriebsstrategien.
Die Erhaltung einer guten Eutergesundheit ist insbesondere im Sommerhalbjahr auf vielen Milchviehbetrie-
ben herausfordernd. Natürlich spielen bei der Eutergesundheit sehr viele Faktoren mit. Dieses Jahr möchten 
wir aktuelle Erkenntnisse der Zusammenhänge mit den Bereichen Melktechnik und Fütterung an den Posten 
vertiefter behandeln.

Programm

19.30 Begrüssung durch Betriebsleiter & Milchviehteam Arenenberg

19.45 – 21.15 Fachthemen in Gruppen à 30 min

Posten A Betriebsvorstellung
Überlegungen zum Betriebskonzept / Erfahrungen

Betriebsleiter

Posten B Melktechnik und Eutergesundheit
Unsere Diagnosetools in der Praxis
Diese Schwachstellen treffen wir häufig an
Strept. Uberis – Ursachen der Zunahme und Lösungsansätze

Konrad Morf,  
Bamos AG

Posten C Gute Fütterung – gute Zellzahlen
Einfluss der Fütterung auf die Eutergesundheit
Lösungsansätze, Hilfsmittel, Praxisversuche

Arenenberg: 
Matthias Koller, 
Bruno Ottiger

21.15 Abschluss und gemütliches Beisammensein

Gastgeberbetriebe
Mi, 14. August 2024:  Familie Christof und Ursula Fürer, Bruggli 2, 8374 Dussnang
  Laufstall mit silofreier Milchproduktion, Mischwagenfütterung und Weidehaltung, 

39 Kühe
Do, 22. August 2024:   Familie Rolf und Sandra König, Schützenstrasse 10, 8274 Tägerwilen
  Laufstallhaltung, Silobetrieb mit automatisierter Fütterung, 55 Kühe
Mi, 21. August 2024:   Bio-Milch-Stamm: Peter und Katja Oppikofer, Oberoppikon 25, 9565 Oppikon
  Biobetrieb mit saisonalem Abkalben und Rotationskreuzung (50 Kühe)
  Achtung, anderes Thema: «Biozucht: Mit welchen Rassen oder welchem Kuhtyp 

fahre ich bei Bio am besten?» mit Janine Braun, HAFL

Anmeldung
kurse.landwirtschaft@tg.ch, telefonisch: 058 345 85 00, oder online: www.arenenberg.tg.ch
–> Personen, welche bei der Anmeldung ihre E-Mail-Adressen angeben, erhalten eine Kursbestätigung 
zugestellt, welche für die Grundanforderung des «Grünen Teppichs» anrechenbar ist.
Die Gastgeberfamilien, das Milchviehteam und das Bioteam vom Arenenberg freuen sich auf Ihre Teilnah-
me. Sie sind alle herzlich eingeladen.

Christof Baumgartner, Beratung Milchproduktion, Arenenberg
Jenifer van der Maas, Beratung Biolandbau, Arenenberg
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AGENDA

August 2024
Donnerstag, 1. August
1.-August-Brunch
www.hofsuche.schweizerbauern.ch

Dienstag, 6. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem 
Markttag anmelden.

Dienstag, 13. August
Flurumgang IG Zwiebelproduzenten
19.30 Uhr, Egger Gemüsebau, 
Versuchsparzelle in Schönholzerswilen

Dienstag, 13. August
Informationen für Berufsbildner
20.00 Uhr, Online. Thema: Lerndokumen-
tation verfassen

Mittwoch, 14. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au- 
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93

Donnerstag, 15. August
Flurumgang IG Kartoffelproduzenten
19.30 Uhr, Peter Metzger, Wigoltingen.

Samstag, 17. August
Güttinger Tagung – der Treffpunkt 
der Obstbranche
ab 09.30 Uhr, Schul- und Versuchsbetrieb, 
Mattenhofstrasse 540, 8594 Güttingen

Montag, 26. August
Präsidentinnenkonferenz  
am Arenenberg
20.00 – 22.00 Uhr, Vorstandsfrauen  
der örtlichen Landfrauenvereine

Mittwoch, 28. August
Informationen für Berufsbildner
20.00 Uhr, Mehrzwecksaal Arenenberg. 
Thema: Lerndokumentation verfassen

Freitag, 30. August 
Herbstbodentag
09.00 – 13.00 Uhr, Familie Engeler, 
Gündelharterstrasse 15, 8507 Hörhausen

Freitag, 30. August 
Preisverleihung Leguminosen-
meisterschaft
13.00 Uhr, Familie Engeler, Gündelharter-
strasse 15, 8507 Hörhausen

September 2024
Dienstag, 3. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 

Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem 

Markttag anmelden.

Donnerstag, 19., bis 21. September
Berufsmesse Thurgau

Donnerstag, 26. bis Montag,  
30. September
WEGA-Bauernhofzelt VTL (Halle 8)

Donnerstag, 26. bis Montag,  
30. September
WEGA-Landfrauenbeizli
Im Bauernhofzelt

Samstag, 28. September
WEGA-Podium  
Crispr/Cas – eine Schere, die spaltet
13.30 Uhr, Aula BBZ Weinfelden

Oktober 2024
Mittwoch, 2. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au- 

Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 

der Vorwoche angemeldet werden. 

Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  

079 685 44 93

Dienstag, 8. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 

Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem 

Markttag anmelden.

Donnerstag, 31. Oktober
Tag der Pausenmilch

November 2024
Dienstag, 5. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 

Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem 

Markttag anmelden.

Samstag, 16. November
Berufsinformation Landwirt*in
09.00 – 11.00 Uhr, Mehrzweckhalle 
Arenenberg

Donnerstag, 14. bis Sonntag,  
17. November
Verwöhntage in Weggis
Die Tage sind ausgebucht!

Montag, 25. November
Präsidentinneneinführung
Kath. Pfarreizentrum Weinfelden

Donnerstag, 28. November 
5. Innovationsforum Ernährungs-
wirtschaft Tänikon
www.innovationsforum- 
ernaehrungswirtschaft.tg.ch

Dezember 2024
Dienstag, 3. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem 
Markttag anmelden.

Mittwoch, 4. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au- 
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93

Januar 2025
Dienstag, 7. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Weinfelden

Mittwoch, 8. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Steckborn

Freitag, 10. Januar
Berufsbildnertagung
10.00 Uhr, Mehrzwecksaal Arenenberg

Dienstag, 14. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Romanshorn

Mittwoch, 15. Januar
Landfrauentage 2025
19.30 Uhr, Frauenfeld

Freitag, 17. Januar
Ostschweizer Obstbautagung
09.00 Uhr, Mehrzweckhalle Zihlschlacht



Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSAGENDA
KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Arenenberger Milchviehstamm
Ort: Familie Christof und Ursula Fürer, 
Bruggli 2, 8374 Dussnang

14.08.2024 19.30 – 22.00 kostenlos Christof Baumgartner 10.08.2024

Güttinger Tagung – der Treffpunkt  
der Obstbranche
Ort: Versuchsbetrieb Obstbau Güttingen, 
Mattenhofstrasse 540, 8594 Güttingen

17.08.2024 09.30 bis 
ca. 12.00

kostenlos Andrea Marti ohne 
Anmeldung

Info-Anlässe: Ausstieg Kükentöten  
im Biolandbau
Ort: Anlass 20.08.24, Restaurant Krone, 
Pfyn
Anlass 11.09.24, Gasthof Löwen, Sulgen

20.08.2024
11.09.2024

jew. 
19.30 – 22.00

kostenlos Jenifer van der Maas 13.08.2024
04.09.2024

Bio-Milch-Stamm
Ort: Familie Peter und Katja Oppikofer, 
Oberoppikon 25, 9565 Oppikon

21.08.2024 ab 
19.00 – 22.00

kostenlos Jenifer van der Maas 12.08.2024

Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.tg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Cupcakes verzieren – Ein Kurs auch  
für Kinder

01.09.2024 14.00 – 17.30 103.– Klara Binder 18.08.2024

Schweizer Küche Berg 11.09.2024 17.30 – 21.30 133.– Daniela Brönnimann 28.08.2024

Schnelles Kochen ohne Fertigprodukte 28.09.2024 09.30 – 16.15 142.– Judith Shoukier 14.09.2024

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: INFO-ANLASS: AUSSTIEG KÜKENTÖTEN IM BIOLANDBAU
Diese Infoanlässe richten sich an alle Bio-Eierproduzenten, insbesondere mit Eiern in Direktvermarktung sowie weitere 
Interessierte. Ziel der Infoanlässe ist:
– über den aktuellen Stand der Umsetzung sowie Finanzierung informieren 
– Update zu Bio-Richtlinien und Überprüfung bei der Biokontrolle 
– Info über Kommunikation und Kernbotschaft, Versorgung mit Infomaterial 
– Produzenten befähigen, mit den Konsumenten zu kommunizieren 
– gute Praxisbeispiele für die Direktvermarktung zeigen

Zeit  Dienstag, 20. August 2024 (Anmeldeschluss: 13.08.2024) 

Mittwoch, 11. September 2024 (Anmeldeschluss: 04.09.2024) 

jeweils 19.30 – 22.00 Uhr

Ort  Anlass 20.08.2024, Restaurant Krone, Pfyn, Online-Teilnahme möglich 
Anlass 11.09.2024, Gasthof Löwen, Sulgen, Online-Teilnahme möglich

Auskunft  Jenifer van der Maas, Beraterin & Coach Milchproduktion/Biolandbau, 
Arenenberg, jenifer.vandermaas@tg.ch, 058 345 85 31

Kosten  kostenlos

Anmeldung  an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, 
Tel. 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder  
online: www.arenenberg.tg.ch



MARKTPLATZ

40

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. Juli bis 26. Juli 2024
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.30 normal gut–sehr gut
Muni IPS T3 10.20 – 10.30 (+ 60 Rp.*) normal gut–sehr gut
Ochsen OB QM T3 10.30 normal gut–sehr gut
Ochsen IPS T3 10.20 – 10.30 (+ 60 Rp.*) klein gut–sehr gut
Rinder RG QM T3 10.30 normal gut–sehr gut
Rinder IPS T3 10.20 – 10.30 (+ 60 Rp.*) normal gut–sehr gut
Muni MA QM T3 8.80 normal gut–sehr gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. Juli bis 26. Juli 2024
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 klein-normal gut
Kühe VK QM A3 8.70 klein-normal gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 klein gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 klein gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 klein gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) klein gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 13.10 – 13.30 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.30

Schlachtkühe sind nach wie vor gesucht. Der Proviande Wochenpreis liegt bei 9.60 Fr./kg SG für T3. In der Woche 30 sind 637 Kühe auf den über-
wachten öffentlichen Märkten angemeldet.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)
22. Juli 2024
Fr. 13.30

2024

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2023

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024

2023

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. Juli 2024
Fr. 8.70
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8.50

9.00

2023

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024
SGD-A

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar

Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Im QM-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote einer 
entsprechenden Nachfrage gegenüber. Die Marktabde-
ckung für Qualitäts-CH-Schweinfleisch ist ideal.

Diese Woche

Unverändert stabile, verbrauchsgerechte, ausgeglichene 
Marktsituation. Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt 
stehen mittlere Angebote einer entsprechenden Nach-
frage gegenüber.

Die Fachkommission Markt nimmt den Preis von  
4.60 Franken/kg SG ab 19. Juli 2024 für QM-Schlacht-
schweine zur Kenntnis.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: variabel

Abgehende Mutterschweine

Knapp mittlere Angebote sind gut verkäuflich.

Jager

Minus 30 Rp. bei 20 kg LG. Der Jagermarkt präsentiert 
sich bei gut mittleren Umsätzen in den Teilmärkten QM 
und IPS ausgeglichen. Die Produktion hat zugelegt. In 
den letzten drei Monaten lagen die Einstallungen Mastja-

ger konstant über der definierten Zielmenge von 45 000/
Woche. Die durchschnittliche Wochenschlachtung lag im 
1. Halbjahr 2024 bei 44 139 Schlachtschweinen.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.40  H3:  Fr.  10.80 C3: Fr. 11.00

Rinder

T3: Fr.  10.40  H3:  Fr.  10.80 C3: Fr. 11.00

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  13.30  H3:  Fr.  14.50 C3: Fr. 14.80

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.30  H3:  Fr.  13.70 C3: Fr. 13.90

Bio-Schlachtschweine   Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.00 30 kg: Fr.  9.70 40 kg: Fr.  7.40

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 30) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.75 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.10 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.60 je kg LG

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 30 vom 19. Juli bis  
25. Juli 2024 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 5.05/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  

Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 

IPS-Prämie von aktuell 45 Rappen)

Fr. 2.80 – 3.00 kg SG abgehende Zuchtschweine

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024

2023

2.75

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

Marktbericht Wattwil  
vom 22. Juli 2024

Auffuhr:
49 Kälber, 6 Kühe, 7 Rinder: 62 Stück
* Anzahl Tränker: 18, Bankkälber: 31
Handel Bankkälber: ruhig
Handel Tränkekälber: lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 13.80, T Fr. 13.00, A Fr. 11.50

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.10
A+ Zweinutzung: Fr. 5.30
A milchbetont: Fr. 4.80
B stark milchbetont: Fr. 4.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.30
A milchbetont: Fr. 4.80
B stark milchbetont: Fr. 4.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert > 11.70 
A: unverändert > 5.40 
Die Preise verstehen sich ab Stall/Hof. Je nach Region 
und Transportaufwand können die effektiven Preise 
30 Rappen höher oder tiefer als die Preisempfehlung 
liegen.

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.70/10.20 Fr. 8.20 Fr. 5.90

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.40 Fr. 4.90 n. V.

Die Kälber sind gesucht. Die publizierte 
Preisempfehlung wird gut bezahlt.

Jager
Woche 30 vom 22. Juli bis  
27. Juli 2024
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 11.00
40 kg 4.70








